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mittwoch, 28. Februar 1934 


Die Angeklagten widerrufen die Schuldgeſtänd niſſe 


(Von unferem nach Graudenz entſandten Redaktionsmitglied) 


Vor dem Graudenzer Bezirksgericht ſpielt fih gegenwär 
vorigen Jahres ab, der die Schuldigen an dem ET Se beiden deutſchen 
der gerechten Strafe entgegenführen ſoll. 


Die ganze deutſche Bevölkerung unſeres Ge⸗ 
biets ſteht heute noch unter dem Eindruck des 
Todes, den dieſe zwei deutſchen Männer bei der 
Erfüllung ihrer Pflicht für ihr Volkstum er⸗ 
litten haben. Die Anklage fußt nur auf dem 
Delitt der ſchweren Körperver⸗ 
letzung, ſo daß bei der ſich äußerſt ſchwierig 
geſtaltenden Beweisführung zu erwarten ift, 
daß die Mörder mit leichten Gefäng⸗ 
nisſtrafen davonkommen. Das Intereſſe 
der Bevölkerung an dieſem Prozeß ift begreif⸗ 
licherweiſe groß, und man hat durch eine be⸗ 
ſchränkte Ausgabe von Einlaßkarten für den 
an ſich kleinen Zuhörerraum nicht allen Wün⸗ 
chen gerecht werden können. Beſonders zahi- 
reich iſt die deutſche Preſſe, auch die des Reichs, 
vertreten. 


Auf den Anklagebänken ſitzen die 13 durch⸗ 
wegs noch jugendlichen Angeklagten, zum Teil 
mit furchterregendem Geſichtsausdruck. Vier 
von ihnen ſind wegen Diebſtahls, Körperver⸗ 
letzung und Unterſchlagung 

bereits mit Gefängnis vorbeſtraft. 


Saft alle gehören dem Schützen verband 
als Mitglieder an und haben die Bluttat auch 
im Anſchluß an eine Sitzung des Verbandes 
ausgeführt. Die meiſten von ihnen werden aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt. 


In der Veröffentlichung der Anklageſchrift iſt 
ſchon darauf hingewieſen worden, daß faſt alle 
Angeklagten ihre ursprünglichen Schuldbekennt⸗ 
niſſe vor der Polizei und dem Unterſuchungs⸗ 
richter widerrufen haben, um ſich der Straf⸗ 
bemeſſung zu entziehen. Beim Verhör der An⸗ 
gellagten haben ſich nur Tadrzak und 
Stizyuſki dazu bekannt, an der Schlägerei 
beteiligt geweſen zu ſein, und zwar gab Ta⸗ 
drzak an, ein Stuhlbein mit ſich geführt zu 
haben, „um ſich zu verteidigen“, während 
Szynſki erft dann zu einer Latte gegriffen haben 
will, als er mit einem harten Gegenſtand in 
den Rücken getroffen war. i 


Alle übrigen Angeklagten widerrufe 

wiederholt ihre früheren Ausſagen und 

lehnen überhaupt jeden Vorwurf einer 

Beteiligung an der Schlägerei ab. 

Durch gegenſeitige Belaſtung wird die Schuld⸗ 
und Mitſchuldfrage nur noch verworrener, und 
die Dreiſtigkeit der Angeklagten geht einmütig 
ſo weit, die Protokolle der Poltzeibeamten als 
Dittate zu bezeichnen, die ihrer wirklichen 
Willensäußerung zuwiderliefen. 


Es kann kaum mehr wundernehmen, daß 


die Deutſchen als Provokateure der Bor: 
fälle im Verſammlungslokal und der 
Bluttat in der ul. Mlyüſta hingeſtellt 


werden. Nach der Schilderung der Vorgänge 
hat die Polizei den in geſchloſſenem Zuge aus 
der Loge gehenden Deutſchen bis zu einer be⸗ 
ſtimmten Straßenſtelle das Geleit gegeben und 
wurde dann zur Beilegung einer Revolte im 
Gefängnis abgerufen. Wenige Minuten dar⸗ 
auf begann die Schlägerei in der Sienkiewicz⸗ 
ſtraße, bei der die Deutſchen flüchteten und in 
deren Endverlauf Krumm und Riebold die töd- 
lichen Verletzungen erhalten haben. 

Das hartnäckige Leugnen der Angeklagten 
machte eine wiederholte Verleſung der ur⸗ 
ſprünglichen Ausſagen erforderlich, ohne daß 
dadurch weſentliches zur Klärung der Schuld⸗ 
frage beigetragen worden wäre. 

In der darauffolgenden Vernehmung der 
Zeugen jagte zuerſt 

der Sohn des ermordeten Krumm 


aus. Der Zeuge ſchilderte zunächſt noch einmal 


die Ereigniſſe in der Loge, bei der Stören⸗ 
friede in den Vorraum eindrangen und Tät⸗ 
lichteiten hervorriefen. Da die Situation be⸗ 
drohlich war, wurden die Deutſchen von der 
Polizei ein Stück Weges begleitet, bis ſich nach 
deren Abberufung der Ueberfall ereignete. 
Ueber den Tod ſeines Vaters kann Bruno 
Krumm nur ausſagen, daß er fih noch unter⸗ 
wegs von ſeinem Vater getrennt hatte und 
kurze Zeit darauf aus dem Munde des bereits 
durch Stichwunden verletzten Riebold die 
Schreckensnachricht über die Mißhandlung ſeines 
Vaters erfuhr. Er hat 


mit Hilfe eines Polizeibeamten den 
ſterbenden Vater in ein Krankenhaus 
gebracht 


und nur noch ſeine letzten Worte entgegen⸗ 
genommen: 


„Mein Junge, du wirft alles 


gutmachen!“ 


Im letzten Augenblick hat Bruno Krumm aus 
der Gruppe von 15 Mann, die ſeinen Vater ge⸗ 
ſchlagen hatte, einige Perſonen er⸗ 
tannt, die in den Reihen der Angeklagten 
ſtehen. l N 

Der einzige unter Eid vernommene Zeuge, 
Olſzewſti, bringt erhebliche Bes 
laſtungen für die Angeklagten. Olſzewſki 
war Augenzeuge des blutigen Aeberfalls auf 
den Schmiedemeiſter Krumm und hat in den 
Peinigern des Deutſchen f 


mehrere Perſonen erkannt und deren 
Täterſchaft durch Eid bezeugt. 


Es iſt wiederum ein Zeichen der Taktik der 
Anklagebank, daß die Mordverdächtigen nach⸗ 


es. Graudenz, 26. Februar. 


tig der zweite Akt der blutigen Vorfälle im November 
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Vertrauensleute Krumm und Rie bold 


einander Vorwürfe gegen Olſzewſki er- 
hoben, daß er ſelbſt einer der Hauptbeteiligten 
des Ueberfalls auf die Deutſchen geweſen ſei. 
Das taktiſch einheitliche Verhalten der Ange⸗ 
klagten ruft die Vermutung an eine einheitliche 
Parole wach. 


Der Graudenzer Prozeß wird von einem 
Paragraphennetz abgegrenzt, das die für unſere 
deutſche Volksgruppe ewig haften bleibende Tat 
zu einer gewöhnlichen Schlägerei herabſetzt. 


In der Frageſtellung ijt lein Wort über 
die Motive zu dem organiſierten Ueber⸗ 
: ſall auf Deutſche gejalen. 


Man darf ſich ganz dem Vertrauen hingeben, 
daß die Schuldigen ihre Strafe in dem Maße 
erhalten werden, wie fie die Konſtruktion der 
Anklageſchrift vorſieht. Aber durch die Aus⸗ 
ſagen der Angeklagten ſteht auch feſt, daß bei⸗ 


ipiehsweife die Meſſer vorher blank gemacht 


wurden, wenn auch nur zu dem angegebenen 


Zweck, fie vom Roſt zu befreien. 


Wo find die Triebſedern zu dieſer Bluttat? 


Es ift undenkbar, daß friedliebende Bürger, die 


nichts taten als ihre Pflicht, bloß wegen ihrer 
Teilnahme an einer legalen, ja ſogar im Sinne 
des Geſetzes notwendigen Wahlverſammlung 
den Tod erleiden mußten. 


Geklärt und im Sinne der irdiſchen ech⸗ 
tigteit gefühnt kann für uns die fu bare 
Graudenzer Novembertat erſt dann ſein, 
wenn nicht nur die ſchuldigen Werkzeuge 
ihrer gerechten Straſe zugeführt werden, 
ſondern auch jene treibenden Kräfte und 
moraliſch Verantwortlichen, die aus dem 
Zusammenhang der blutigen Vorſälle nicht 
wegzudenken ſind. 


Am Zuge der deulſch-volniſchen Berftändigung 


Anſprachen des deutſchen Gefandten und des polnifchen Minifterpräfidenten 
anläßlich der Ratififation des deutfch-polnifchen Paktes 


Warſchau, 26. Februar. Anläßlich des Aus» 
tauſches der Ralifikalionsurkunden der deutſch⸗ 
po.niihen Erklärung vom 26. Januar d. J. 
‘and bei dem d utſchen Geſandten in Warſchau 
ein Eſſen ſtatt. In ſeiner Begrüßungsrede 
unterſtrich der deutſche Geſandte die Verdienſte 
des Außenm niſters Beck um das Zuſtandekom⸗ 
men der Er lä ung und bedauerte, daß feine 
Er.rantung ihn gehindert habe, zugegen zu 
ſein. Er betonte, daß dieſes Abkommen, das 
eine neue P aje in den deutſch⸗polniſchen Be 
ziehungen einleite, 


dem ſtaatsmänniſchen Weitblick und der 

persönlichen Initiative des Reichskanzlers 

Adolf Hitler und des Marſchalls Pit- 
ſudſki entſprungen s 


fei. Die'es Abkommen ſei nicht nur von großer 
Bed utung für die freundnachbarlichen Be⸗ 
zi hungen zwichen Deutſchland und Polen, 
ſondern auch für die Befeſtigung des all 
gemeinen Friedens in Europa. 


Miniſterpräſident Jedrzeſewicz dankte 
dem deutſchen Ge andten für die freundlichen 
Worte und hob hervor, auch die polniſche Res 
gerung und die polniſche öffentliche Meinung 
ſe en überzeugt, daß das Inkrafttreten der 
deutſch⸗»olniſchen Erk. ärung 

eine der wichtigſten poſitiven Etappen in 

den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
darſtelle. Das deutſch⸗polniſche Abkommen fet 


der Ausdruck des grundſätzlichen Fortſchrittes 


in der Entwicklung des nachbarlichen Verhält⸗ 


niſſes beider Staaten. Gleichzeitig ſei es ein 
Werkzeug zur Sicherung und Feſtigung der 
internationalen Beziehungen. 


Guter Fortgang 
der Wirtſchaftsverhandlungen 


Die deutſch ponien Verhandlungen über 
die Aufhebung des Zollkrieges, die polniſcher⸗ 
jeits vom Wirtſchaftsrat des Außenminiſteriums 
Antoni Roman und deutſcherſeits vom Ge⸗ 
ſandten von Moltke geſührt werden, gehen 
ih em Ac ſchluß entgegen. Wie die „Iſtra“⸗ 
ae aus maßgebender Quelle erfahren hat, 

auf allen Gebieten eine Verſtändigung 

hervor, ſo daß in nächſter Zeit eine poſitive Be⸗ 
endigung der Verhandlungen erwartet werden 
kann. Die Wirtſchaftsverſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen fol außer einer beider⸗ 
ſeiti en Au hebung jeglicher Kampfmaßnahmen 
auch Beſtimmungen über den Tranſit pol⸗ 
ni cher Zuchterzeugniſſe durch Deutſchland ent⸗ 
halten. Ferner iſt der gleichzeitige Abſchluß 
privatrechtlicher Verträge über die Ausfuhr von 
Cijen aus Polen fowie die Unterzeich⸗ 
nung eines Vertrages zwiſchen den 
Schiffahrts unternehmen beider Län⸗ 
der vorgeſehen. i 


(Siehe auch Seite 2!) 
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Mitarbeiter) 


A. Der in der wolhyniſchen Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Luck eben jetzt ſtattfindenden Komm u⸗ 
niſtenprozeß lenkt die Aufmerkſamkeit der 
polniſchen Oeffentlichkeit wieder einmal auf die 
Problematik der kommuniſtiſchen 
Bewegung in Polen. Man braucht nicht 
die Geheimakten des Innenminiſteriums zu 
kennen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß dieſe Bewegung ſehr weitverzweigt iſt und 
über eine große, vielleicht ſogar wachſende An⸗ 
hängerſchaft verfügt. Vor allem in den ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Gebietsteilen des Staates. Es 
vergeht kaum ein Tag, an welchem die amtliche 
Telegraphenagentur nicht den Abſchluß eines 
neuen Kommuniſtenprozeſſes meldet, wobei ge⸗ 
wöhnlich Jahrzehnte von Zuchthausſtrafen ver 
hängt werden. Trotzdem werden alle paar 
Tage bei den verſchiedenſten Gelegenheiten und 
an den verſchiedenſten Orten lokale tommu- 
niſtiſche Kundgebungen veranſtaltet. In den 
letzten drei Jahren iſt Dutzende von Malen die 
polizeiliche Aushebung „des“ kommuniſtiſchen 
Zentralusſchuſſes gemeldet worden, ſind zahl⸗ 


ooo ( ÄLEZR ANSEHEN 


‚Hitler vor feinen Gelreuen 


Auf Seite 6 veröffentlichen wir Hitlers 
bedeutſame Sonnabend⸗Rede der Erinne⸗ 
rung an den 24. Februar 1920. 


— . TE DER 


reiche illegale Druckereien von kommuniſtiſchem 
Propagandamaterial ausgehoben, viele kommu⸗ 
niſtiſche Kuriete abgefangen, Tauſende von 
Kommuniſten verhaftet worden. Und dennoch 
tein Ende, ja nicht einmal ein ſichtliches Ab 
flauen der Bewegung — es geht immer fs 
weiter. 


Wer find die Träger der fommu» 
niſtiſchen Bewegung in Polen? Im 
Lucker Prozeß ſitzen 56 Männer und Frauen 
auf den Anklagebänken, den verſchiedenſten 
Klaſſen, Berufen und Nationalitäten entſtam ; 
mend. Es ſind blutjunge Menſchen darunter 
und alte Revolutionäre, die ſchon im Jarene 
reich die ſibiriſche Katorga durchgemacht haben. 
Und was für Leute haben wir in den vielen 
anderen Kommuniſtenprozeſſen ſchon unter Am 
klage geſehen? Eine lange bunte Reihe von 
Angehörigen der freien Berufe und Beamten, 
Arbeitern und Bauern, Juden und Chriſten, 
Ziviliſten und hier und da auch Soldaten ſind 
als kommuniſtiſche Propagandiſten ſchon an 
unſeren Augen vorübergezogen. Es waren 
viele Leute dabei, die offenſichtlich von der 
Bewegung lebten und nichts anderes 
hatten, oder Leute, die bei einem Erfolg der 
Bewegung eine erhebliche Verbeſſerung ihrer 
Poſition im Leben erhoffen konnten; es waren 
aber auch viele andere dabei, die der Bewegung 
alles geopfert haben. Es hat nicht den ge⸗ 
ringſten Zweck, daß wir uns in dieſer Beziehung 
irgendwelche Illuſionen machen; nur durch die 
Erkenntnis der nackten Tatſachen können wir 
dem Problem auf den Grund kommen. Der 
Wilnaer „Slowo“ verdient unter den wenigen 
Blättern in Polen, die ſich darum bemühen, 
beſonders hervorgehoben zu werden. 


Die Struktur der Wirtſchaft, der Bevölke⸗ 
rung, der Vergangenheit und endlich, aber 
nicht zuletzt, auch das Syſtem der gegenwärti⸗ 
gen Verwaltung in den verſchiedenen Gebiets⸗ 
teilen Polens, auch des ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
gebietes des Staates, iſt viel zu ſtark differen⸗ 
ziert, als daß die kommuniſtiſche Bewegung 
überall im Lande die gleichen Grundlagen 
haben könnte. Sie fällt in den Bezirken mit 
weißruſſiſcher und ukrainiſcher Be 
völkerungsmehrheit offenſichtlich weitgehend mit 
nationalen Beſtrebungen zufam: 
men. Dafür zeugt die Tatſache, daß es über⸗ 
haupt die in Luck jetzt vor Gericht ſtehende 
Kommuniſtiſche Partei der Weſtukraine geben 
konnte, daß den nichtukrainiſchen Ange⸗ 
klagten in dieſem Prozeß erſt unterſagt werden 
mußte, ukrainiſch zu ſprechen. Dafür zeugt das 
letzte Kommuniſtenurteil in Grodno, das die 


entronnen ift, 
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Angeklagten wegen Aufrechterhaltung von Ber: 
bindungen zu Taraſztiewicz ins Gefäng⸗ 
nis brachte, obwohl das Wilnaer Gericht im 
letzten Taraſztiewicz⸗Prozeß ausdrücklich aner⸗ 
kannt hat, daß Taraſztiewicz als weißruſ⸗ 


ſiſcher Nationaliſt und nicht als kom⸗ 


muniſtiſcher Agent gearbeitet hat. In dieſen 
Oſtprovinzen, die keine Induſtrie und daher 
auch keine Arbeiterſchaft haben, ſind es die 
Maſſen der Kleinbauern, die den Nähr⸗ 
boden der kommuniſtiſchen Bewegung bilden. 
Dieſe analphabetiſchen Maſſen ſind eben ihres 
Analphabetismus wegen nicht darüber aufzu⸗ 
klären, was die Kollektiviſierung der Land: 
wirtſchaft in der Sowjetunion angerichtet hat, 
Sie wiſſen nichts vom Hunger in der Somjet- 
union — aber fie wiſſen, daß die Sowjetpolitit 
gegen den Großgrundbeſitzer und den „Kulaken“ 
geht, und das entſcheidet für ihre Einſtellung. 
Die Organiſatoren dieſer unzufriedenen Klein⸗ 
bauern aber ſind in den Oſtprovinzen Leute 
aus einem ganz anderen, ihnen im Grunde 
völlig fremden Milieu: dem Judentum der 
kleinen öſtlichen Provinzſtädte. 


Es wäre unſinnig, etwa anzunehmen, daß 
alle Juden im Oſten Polens zum Kommunis⸗ 
mus neigten. Es ſind ſehr viele unter ihnen, 
die etwas haben, und die daher auch durch den 
Kommunismus zu verlieren haben. Unter den 
armen Juden bildet das gläubige Chaſſiden⸗ 
tum ein Bollwerk gegen den Kommunismus. 
Aber die beſitzloſe jüdiſche Jugend in dieſen 
Oſtſtädten, die den Banden des Chaſſidentums 
optiert offenſichtlich für den 
Kommunismus. Sie reicht dem kommuniſtiſch 
geneigten Teil des Kleinbauerntums die Hand. 
Und über dieſes Lager ſcheinen auch die Ver⸗ 
bindungen zu den kommuniſtiſchen Zellen im 
übrigen Polen zu gehen, wo die Dinge im 
übrigen wieder ſehr viel anders liegen. Denn 


in Kongreßpolen und Weſtgalizien gibt es an⸗ 


ſcheinend keine nennenswerte kommuniſtiſche 
Bewegung unter der Kleinbauernſchaft; hier 
folgen die Kleinbauern und die dörflichen 
Landloſen den polniſch⸗nationalen Bauernpar⸗ 
teien, unter denen die „Wyzwolenie“ es 
an bäuerlichem Linksradikalismus wohl mit 
den Bauernkommuniſten des fernen Oſtens auf⸗ 
nehmen kann. Aber dafür gibt es hier eine 
induſtrielle Arbeiterſchaft, deren Mehrheit der 
PPS. die Gefolgſchaft aufgekündigt zu haben 
ſcheint. Man braucht nur einige der öfter in 
Warſchau veranſtalteten Maſſenverſammlungen 
der PPS. zu beſuchen, um ſofort zu ſehen, daß 
man es hier nicht mit dem Auftreten eigent⸗ 
licher Arbeitermaſſen, ſondern nur größerer 
Trupps alter Funktionäre zu tun hat. Die 
Vorkriegsparolen der PPS. ziehen 
heute nicht mehr in Polen. Dagegen 
braucht in den Warſchauer und Lodzer Arbei⸗ 
tervierteln nur irgendein kommuniſtiſcher Agt 
tator eine umgeſtürzte Kiſte zu beſteigen und 
ein paar Worte zu ſprechen, um Haufen von 
Menſchen um ſich zu verſammeln. Es iſt vor 
allem die junge Arbeitergeneration, die nichts 
von der PPG., deren Tradition für ſie nichts 
bedeuten kann, wiſſen will und ihre S 
den Kommuniſten ſchenkt. Auch in dieſer kom⸗ 
muniſtiſchen Arbeiterbewegung Zentralpolens 
ſpielen Juden eine Rolle, wie die Kommuniſten⸗ 
prozeſſe erweiſen, aber ob ſie die führende 
Rolle iſt und wie ſich hier die Kräfte überhaupt 
— iſt von außen her nicht deutlich zu 
ehen. 


Die Kommuniſtenprozeſſe der letzten Jahre 
erweiſen auch, daß die Arbeiterjugend in Zen⸗ 
tralpolen nicht allein den Nährboden für den 
Kommunismus abgibt. Haben wir nicht auch 
Dutzende von Kommuniſtenprozeſſen gegen die 
Schuljugend gehabt? und zeigen nicht ſo⸗ 
gar die Jugendorganiſationen des Regierungs⸗ 
lagers, die „Straż Przednia“ ebenjo wie 
die „Legion Miodych“, weitgehende kom⸗ 
muniſtiſche Einflüſſe, gegen die das polniſche 
Epiſtopat eben jetzt mit aller Energie zu Felde 
zieht, und fordern nicht eben deswegen die 
konſervativen Blätter „Czas“ und „Slowo“ 
hartnäckig die Auflöſung und völlige Unter⸗ 
drückung dieſer Organisationen? Es iſt der⸗ 
ſelbe Radikalismus, ja Ultra = Radifalismus, 
der die polniſche Jugend auf der einen Seite 
in das „Lager des Großen Polen“ bzw. ſeine 
Nachfolgeorganiſationen zieht, auf der anderen 
Seite den Geiſt der „Legion Mlodych“ fenn- 
zeichnet. Der Abſtand zwiſchen ihm und dem 
Geiſt des Kommunismus in Polen iſt außer⸗ 
ordentlich gering, und ſo ſcheinen auch die In⸗ 
dividuen des öfteren von dem einen in das an⸗ 
dere Lager hinüberzuwechſeln, worin ſich be⸗ 
ſonders die Wilnaer Jugendführer auszeichnen. 

—— 


Budetberatungen im Senat 


Warſchau, 27. Februar. Geſtern wurde im 
Senat über das Bu d Nene für das Jahr 1934/35 
beraten. Nach einer Rede des Vorſitzenden der 
S ton nahm in der allgemeinen 
Diskuſſion auch Senator Dr. Pant das Wort. 

n den nächſten Sitzungen werden die einzelnen 

eile des Budgets durchgeſprochen werden. 


Reisende! 


Um den Reiſenden den Kauf des „Poſener 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und n: 
iteigen zu erleichtern, hat ſich die Bahnhofs: 
buchhandlung „Ruh“ im Einverſtändnie mit 
der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen. 
zu dem aufgedruckten Preiſe feinen Zuſchlag 
mehr zu erheben. Das A a nd 
„Poſener Tageblattes“ koſtet inſolgedeſſen auf 
den Bahnhöfen jest nur 20 Groſchen. 


mpathie 


* Poſener Tageblatt 


Großſiegelbewahrer Eden bei Muſſolini 
Fortſchritte in den Abrüſtungsbeſprechungen 


Rom, 27. Februar. Großſiegelbewahrer Eden 
wurde am Montag nachmittag, wie angekün⸗ 
digt, von Muſſolini zu einer Unterredung 
empfangen. ; 

London, 27, Februar. Im Anſchluß an Edens 
Unterredung mit Muffoiini glaubt der Bericht: 
erſtatter des „Daily Telegraph“ in Rom, daß 
die Ausſichten, eine Grundlage für eine 
Abrüſtungs vereinbarung zu erreichen, 
weniger ungünſtig ſind als vor einiger Zeit. 
Zwei Punkte hätten ſich aus Edens Reiſe nach 
den drei großen europäiſchen Großſtädten er⸗ 
geben: er 

1. Die britiſche Denkſchrift bleibt die Grund⸗ 
lage der künftigen Erörterungen. 

2. Der nächſte Schritt der britiſchen Regie⸗ 
rung wird in erheblichem Maße davon abhän⸗ 
gen, was die franzöſiſchen Miniſter 
dem Lordſiegelbewahrer zu ſagen haben wer— 
den, wenn er ihnen über ſeine Beſprechungen 
berichtet. z 

Muſſolini jei jeht freimütig in jeinen 
Aeußerungen geweſen, 
habe aber gegegenüber gewiſſen Punkten der 


britiſchen Denkſchrift Unnachgiebigkeit 
gezeigt. Die Beſprechung fei fo erſchöpfend 
geweſen, daß Eden imſtande ſein werde, 


früher als geplant nach Paris weiterzu⸗ 
fahren. Von maßgebender Seite verlautet, daß 
das Gerücht, wonach eine Verſchmelzung der 
britiſchen und der italieniſchen Denkſchrift vor⸗ 
geſehen ſein ſoll, völlig unbegründet 
ſei. Die britiſche Denkſchrift bleibe die alleinige 
Grundlage der weiteren Erörterungen. Rom 
habe ſie nicht abgelehnt, und Deutſchland ſei 
bereit, ſie als Grundlage anzunehmen. 

Im Bericht des „Times“ Verichterſtatters in 
Rom heißt es u. a., der Schluß der amtlichen 
Verlautbarung ſcheine den Eindruck zu beſtäti⸗ 
gen, daß Edens Beſprechung mit Muſſolini 
durchaus ermutigend war. Das Schwergewicht 
der Sendung Edens liege jetzt offenſichtlich in 
Paris. 

Paris, 27. Februar. Die Abrüſtungsfrage 
hat nach Berichten der franzöſiſchen Preſſe aus 
Rom gewiſſe Fortſchritte gemacht, da 

die Beſprechungen Muſſolinis mit Eden zu 

einer Verſtändigung geführt j 


haben jollen. Der römiſche Berichterſtatter der 
Havas⸗Agentur will von einer Einigung über 
den Abſchluß einer Rüſtungspauſe, ein kurz⸗ 
friſtiges Abkommen, durch das der gegenwär⸗ 
tige Rüſtungsſtand der Siegermächte ſtabiliſtert 
und Deutſchland zu einer kontrollierten beding⸗ 
ten Teilaufrüſtung ermächtigt werde, wijfen, 
Eine derartige Einigung wäre nach Auffaſſung 
des franzöſiſchen Berichterſtatters unmöglich 
geweſen, wenn Eden aus Verlin nicht den Ein⸗ 
druck mitgenommen hätte, daß Deutſchland 
keine Einwendungen erheben werde. 

Eden und Muſſolini ſind ſich ferner, wenn 
man der franzöſiſchen Preſſe Glauben ſchenken 
darf, 
über die Möglichkeit einer allgemeinen 

Verſtändigungsgrundlage einig. 
Es handelt fih nach dem Havas⸗Berichterſtatter 
um den bekannten „Mindeſtplan“, den 
Italien zu einem von den intereſſierten Mäch⸗ 
ten zu unterzeichnenden Abkommen auf folgen⸗ 
der Grundlage verdichten möchte: 

1. „Status quo“ der aufgerüſteten Nationen, 


2. Internationaler Verzicht auf den chemiſchen 
Krieg, 

3. Internationale Beſtimmungen, durch die 
Deutſchland ſeinen guten Willen beweiſen kann, 
d. h. effektive Kontrolle der defenſtven Teilauf⸗ 
rüſtung Deutſchlands, 

4, Sonderabkommen über die halbmilitäri⸗ 
jhen Verbände, das durch die Berliner Beipre- 
chungen Edens erm licht worden ſein ſoll. 
Ein Hauptgrund ſar den in Rom zur Schau 
getragenen Optimismus, ſchreibt der römiſche 
Berichterſtatter des „Matin“, iſt die Verſiche⸗ 
rung Edens, daß Deutſchland ſich nicht weigere, 
eine effektiye Kontrolle über die halbmflitäri⸗ 
ſchen Verbände anzunehmen. Die italieniſche 
Regierung würde dieſe Bereitſchaft, wenn ſie 
ſich beſtätigen ſollte, als bedeutungsvoll inſofern 
anſehen, als ihrer Anſicht nach damit die Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs ermöglicht würde. 
Wunſch Italiens nach einem allgemeinen Ab— 
rüſtungsabkommen ſcheine ſo ſtark zu ſein, daß, 
wie man erkläre, 

weitere Zugeſtändniſſe an den franzöſiſchen 

Standpunkt bei den kommenden Verhand⸗ 

lungen nicht ansgeſchloſſen ſeien. 


Der Kampf um Oeſterreich 
Dreierkonſerenz in Rom geſichert / Franzöſiſche Beſorgniſſe 


Budapeſt, 27. Februar. Das Zuſtandekommen 
der Dreier konferenz in Rom zwiſchen 
dem 15. und 20. März bezeichnet „Magnarorſag“ 
als beſchloſſene Sache. Hingegen tritt 
das Blatt den übertriebenen Kombinationen, 
die an die Dreierbegegnung geknüpft werden, 
entgegen mit der Begründung, die öſter⸗ 
reichiſche Lage ſei gegenwärtig für die In⸗ 
angriffnahme einer ernſten Aktion nicht ge⸗ 
eignet. Mit großer Entſchiedenheit ſetzt ſich 
dagegen der liberale „Eſti Kurir“, der kauf⸗ 
männiſche und großinduſtrielle Intereſſen ver⸗ 
tritt, für die Zollunion ein. Im Leit⸗ 
artikel zitiert das Blatt eine Meldung des 
Pariſer „Soir“, daß 


der franzöſiſche Geſandte in Wien ſich ſowohl 
gegen den Anſchluß als gegen die Zollunion 
vn erklärt 


habe und nimmt daraufhin erbittert gegen 
Frankreich und die Kleine Entente Stellung, 
die offenbar die heute unhaltbare Lage 
aufrecht erhalten wollten. 


Paris, 27. Februar. In einer Betrachtung 
der öſterreichiſchen Frage warnt die „Ere 
Nouvelle“ Muſſolini vor der Bildung eines 
italieniſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Blocks. Vom 
italieniſchen Standpunkt aus wäre das gewiß 


eine ſehr vorteilhafte Löſung, aber für die poli⸗ 


tiſche Stabilität Europas und für den Frieden 
keineswegs. Die Kleine Entente wende ſich 
bereits mit Entſchloſſenheit gegen die italie⸗ 
niſchen Pläne. Der ſozialiſtiſche „Populaire“ 


befürchtet die Wiedereinſetzung der Habsburger. 


Die verhängnisvolle Illuſion würde aber nur 
kurze Zeit Beſtand haben, da die 


Wiederherſtellung der Monarchie auf jeden 
Fall den Krieg zur Folge 


haben würde, denn die Kleine Entente ſei ent⸗ 
ſchloſſen, die Bildung einer Aufmarſchbaſis und 
eines Anziehungszentrums für Kroatien und 
der Slowakei zu verhindern. 


Litauen für einen Bloch 
der baltiſchen Staaten 


Riga, 27. Februar. Nach Meldungen aus 
Komno find dort auf einer anläßlich des 
eſtniſchen Feſertages veranſtalteten Akademie 
von litauiſchen Polititern Reden gehalten 
worden, die fih für die Bildung eines Bal⸗ 
tenblockes erklärten. Miniſter Zaun ius 
erklärte u. a., daß die litauiſche Regierung ſich 
in Sachen des Baltenbundes darum bemühe, 
alle Hinderniſſe zu beſeitigen. Wenn bisher 
ausdrückliche Erklärungen darüber vermieden 


worden ſeien, ſo bedeutet das nicht, daß Litauen 


eine unbaltiſche Politik führen wolle. Für die 
Notwendigkeit eines Baltenbundes ſprachen ſich 
auch der frühere Miniſter Wilejſzys und der 
Kownoer Univerfitätsreitor Remeris aus, der 
u. a. betonte, daß die polniſche Politik gegen⸗ 
wärtig ſehr aktiv geworden ſei. Es beſtehe die 
Hoffnung, daß Polen auch feine Miß ver⸗ 
ſtändniſſe mit Litauen zu liquidieren 
verſuchen werde. 


Dernichtendes Urteil Borahs 
über Derjailles 


Paris, 27. Februar. Der amerikaniſche Se: 
nator Bora h, früherer Vorſitzender des Senats: 
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, hat 
kürzlich, wie die „Tribune“ berichtet, im ameri⸗ 
Na Senat ein vernichtendes Urteil über 
den Verſailler Vertrag gefällt. Borah wandte 
ſich gegen die von gewiſſen en Kreiſen 
vertretene Auffaſſung, daß die Nichtratifizierung 
des Vertrages durch die Vereinigten Staaten 
an dem Chaos in Europa ſchuld jet. Eine Rati- 
fizierung des Verſailler Vertrages durch Ame⸗ 
rifa, jo jagte er, hätte die verheerenden und 
demoraliſie renden Wirkungen der Vertragsbe⸗ 


ſtimmungen für Politik und Wirtſchaft nicht ver⸗ 


hindern können. Der Vertrag ſei die Verkörpe⸗ 
rung des Geiſtes der Rache. Er habe den Frie⸗ 
den und die Wiedergeſundung Europas den im⸗ 
pexrialiſtiſchen Beſtrebungen einiger weniger 
Siegernationen geopfert. 


Göring Ehrenbürger Berlins 


Berlin, 27. Februar. Die Stadt Berlin hat 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring 
die Ehrenbürgerſchaft nerliehen. Dieſe Aus- 
zeichnung iſt ein Ausdruck der Dankbarkeit für 
die Niederwerfung des roten Terrors, wobei 
10 an den Reichstagsbrand erinnert 

ird. 
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Arierparagraph im Statut 
der Studentenſelbſthilfe geſtrichen 


Warſchan, 26. Februar. Der ſogenannte Arier⸗ 
paragraph des Statuts der Studentenſelbſthilfe⸗ 
organiſation „Bratnia Pomoc“ wurde vom Se: 
nat der Univerſität geſtrichen. Der Artikel 
hatte folgenden Wortlaut: 5 


„Bekenner der moſaiſchen Konfeffion, Ronz 
ſeſſionsloſe jowie diejenigen, die das moſaiſche 
Bekenntnis aufgegeben haben, können der Ver⸗ 
einigung nicht angehören. Desgleichen können 
auch Kommunſſten die Mitgliedſchaft der 
Vereinigung nicht erwerben.“ 


Der 


verſtändigung anf dem Gebiet 
der Beeinfluſſung der öffentlichen 
Meinung 


Im Zusammenhang mit dem Austauſch der 
Ratiſizierungsdokumente zum deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigungspakt haben in Berlin Beſpre⸗ 
chungen ſtattgefunden, die den Zweck hatten, eine 
beiderſeitige jtändige Fühlungnahme zur Fort⸗ 
entwicklung der in der deutſch⸗polniſchen Erklä⸗ 
rung vom 26. Januar enthaltenen Theſe anzu⸗ 
knüpfen. Es wurde von beiden Seiten der ein⸗ 
trächtige Wille feſtgeſtellt, gegenſeitig die 
öffentliche Meinung dauernd in der 
Richtung zu informieren, daß ein beiderſeitiges 
Verſtehen geweckt und dadurch eine freundſchaft⸗ 
liche Atmoſphäre geſichert werde. Es iſt eine 
volle Verſtändigung über die Pläne auf dem 
Gebiete der Preſſe, des Rundfunks, des 
Kinos und des Theaters erzielt worden. 
Die Vertreter beider Seiten haben die Zwet- 
mäßigkeit einer ſtändigen Fühlungnahme an⸗ 
erkannt. Die nächſte Zuſammenkunft im Sinne 
dieſer Fühlungnahme wird in Warſchau 
ſtattfinden. 

* 


London, 2. Februar. Die deutſch⸗polniſche 
Vereinbarung über Zuſammenarbeit in der 
öffentlichen Meinungsbildung findet in der 
Preſſe ſtarke Beachtung. Der Berliner Korre 
ſpondent der „Times“ ſagt, es handle ſich um 
die offizielle Bekräftigung eines bereits be 
ſtehenden Zuſtandes. In Deutſchland habe die 
polenfeindliche Propaganda bereits nach Hit⸗ 
lers Amtsantritt merklich nachgelaſſen und ſeit 
der November⸗Erklärung jo gut wie aufs 
gehört. 


Ein halbamtlicher deutſcher 
Kommentar 


Berlin, 27. Februar. Zur Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigungspaktes ſchreibt 
die „Diplomatiſche Korreſpondenz“, 
daß ſchon die letzten vier Wochen ausreichen, 
um die Welt davon zu überzeugen, daß der Pakt 
einen viel wertvolleren Beitrag zur 
friedlichen Entwicklung der inter- 
nationalen Beziehungen bilde, als 
die Mehrzahl der bisherigen Verträge. Zwar 
beſeitige dieſer Pakt noch nicht alle Streit: 


fragen, beweiſe aber, daß die beſtehenden Diffe ⸗ 


renzen nicht hinderlich ſein könnten bei der 
Auffindung einer ſolchen Form des Zufammen: 
lebens der Völker, die ihnen größeren Nutzen 
bringen wird. Die Verwirklichung des hohen 
Zieles der Schöpfer dieſes Vertrages, des Mar⸗ 
ſchalls Pikſudſki und des Reichskanzlers 
Hitler, fet fetzt die Aufgabe beider Völker, 
eine Aufgabe, die bezüglich der konkreten deutſch⸗ 
polniſchen Fragen nicht leicht, aber um jg 
dankbarer ſei. 


Falſche Gerüchte über Danzig 


dk. Danzig, 26. Februar. Vor einigen Tagen 
ihon brachte das offiziöſe polniſche Blatt, die 
„Gazeta Polſka“, eine Darſtellung der poli- 
tiſchen Lage in Danzig, die von Danziger Seite 
zu einem offiziellen Dementi Beran: 
laſſung gab. Auch der Berichterſtatter der „Ga. 
zeta Polſka“ mußte von dieſem Dementi Kennt: 
nis haben. Trotzdem wiederholt das Blatt in 
einem Leitartikel der Sonntagsnummer unter 
der Ueberſchrift „Politiſche Krije in Danzig“ 
wieder die längſt widerlegten Behauptungen 
von angeblichen Gegenſätzen zwiſchen Senats: 
präſidenten Rauſchning und Gauleiter Förſter, 
alſo zwiſchen Regierung und Partei. Man 
könnte annehmen, daß hier der Wunſch der 
Vater des Gedankens iſt. Tatſächlich be⸗ 
ſtehen derartige Gegenſätze keines⸗ 
wegs. 


polniſcher proteſt gegen Litauen 


Warſchau, 27. Februar. In Wilna fand 
eine Proteſtverſammlung von Polen aus Litauen 
ſtatt. Wegen der Verfolgung der dortigen pols 
niſchen Minderheit wurden ſcharfe Ent⸗ 
ſchließungen gegen Kowno angenom⸗ 
men. Die Polen in Litauen werden au efor⸗ 
dert, im Kampf gegen den verblendeten litaui⸗ 
ſchen Chauvinismus“ an ihrem Volkstum feſtzu⸗ 
halten. Die polniſche Regierung wird gebeten, 
fein Mittel unverſucht zu laſſen, das | were 
Los der polniſchen Minderheit in 
Litauen zu erleichterg, und aufgefordert, 
Gegenmaßnahmen anzuwenden. 


Die Freundſchaft zur Sowjetunion 


Warſchau, 27. Februar. Nach dem Abſchluß 
des polniſch⸗ ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes ijt bekanntlich der Be: 
ſchluß gefaßt worden, die Geſandtſchaften der 
beiden Länder in Moskau und Warſchau zu 
Botſchaften zu erheben. Als weiterer 
Ausdruck der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland find gegen: 
ſeitige Beſuche von Flottengeſchwa⸗ 
dern geplant. Augenblicklich find Verhand- 
lungen darüber im Gange. Es ift in Ausſich! 
genommen, daß ſich ein Geſchwader der polni⸗ 
ſchen Kriegsflotte nach Leningrad zum 
1. Mai begibt, um dort an den Staatsfeierlich⸗ 
keiten der Sowjetrepublit teilzunehmen. Als 
Gegenbeſuch iſt dann das Einlaufen eines ſow⸗ 
jetruſſiſchen Kriegsgeſchwaders in Gdingen vor- 
geſehen, das an den Feierlichkeiten anläßlich 
des 3. Mai teilnehmen jom, 

f 


* 


. Aus 
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Heldengedenkfeier der deutſchen 
Kolonie in Waſhington 


Waſhington, 26. Februar. Am Helden: 
gedenkiage veranitaltete die deutſche Botſchaft 
in der Concordia⸗Kirche einen Gottesdienst, an 
dem der deutſche Botichafter. die Mitglieder der x 

von Hermann Dietrich. =, 


Botſchaft und zahlreiche Angehörige der deut⸗ 

ſchen Kolonie ii des ſchweren Schneeſturmes, 

der die Straßen jait unpaſſierbar machte, teil- Der Kreis der europäiſchen Könige iſt recht 
nahmen. klein geworden, und vor allen Dingen iſt pa 


Stadt und Land. 
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Alltag der Könige 8 

König Albert von Belgien war leidenſchaftlicher Bergſteiger — Anerkannt : 
unter dem Bolt — Gekrönte Häupter Europas heute 


et am Freitag eine wichtige Entſcheidung tref- In allen Apofheken eh 


Sim $ 1 $ fait 5 muß, y er es ie Bu: . — 5 i 

` imbus, der feit Urzeiten um das königliche eines Vaters um Erleuchtung gebetet zu haben. 

Anſozialer Hausbeſitzer ' i dem Gerihtsgebände an. Die zugelaſſenen Pro 
im Konzentrationslager 


Amt ſchwebte, verſchwunden. Daran ſind nicht 33 3 iit 
zuletzt die Könige Europas ſchuld. Der Wan⸗ beg 7 1 par Rumänien i gebbeſacher mußten abet nad Letleſung der An. 
y del der politiſchen Formen und Anſchauungen anderen Monarchen. Nachdem er urſprünglich Hagejchrift den Verhandlungeſaal verlaſſen, weil 
Weimar, 26. Februar. Ein Hausbeſitzer in hat ihnen in den meiſten Fällen die dierette feinen Rechten auf den Thron entjagt Hatte, der Gerichtshof den Beſchluß gejaht hatte, die 
Weimar lehnte die Vermietung einer Wohnung ſouveräne ingi nahme auf das 1 Ge⸗ Kat er eines Tages die Macht wieder an ſich ge Oeſſentlichteit Bis zur Verkündung des 
an eine kinderreiche Familie ab und antwortete ſchehen ihres Landes aus der Hand genommen. riſſen. Der König von Italien verbringt Urteils auszuſchliezen. Die Ei — 
Die Ver Meung mit dem von ihnen regierten feine freie Zeit mit dem Studium alter Akten muten exit zweimal an ejorbert werden, benor 
Soi Wella sun Dine ala | Ia e Mer Dee ln MER e | Binnen e a deestone 
ehen fie dur e Straßen, ganz al e⸗ ie einzi t iſt. König ung, € 5 
reiben fie Sport. Auch der fo tagtih ums e e ade die 8 1 5 Rohe leute im Saale bleiben ſollten, wurde nicht ſtatt⸗ 
Leben gekommene König Albert von Belgien | habender Fabrikbeſitzer und lebt völli unkon⸗ | gegeben. Das Urteil gegen den Frauenmörder, 
iſt ja allein die Selfengruppe binaufgeietiert ventionell Man weiß ſogar, daß et 7 er ſeine grauenvolle Tat eingeſtanden hat, wird 
von der er nicht mehr zurückkehren ſollke. König ſtellungen auf den bitli itet Plätzen des im Laufe des heutigen Tages erwartet. 
Kan * = gi np u e beſuch ni ch AAEN ea ie ce pS 5 if ſehr reich, aber ſein 
5 , h ieblingsgeträn er. ] 

pert ailein Bas Ainon mo ori ont aaaf | oer wania van panemast i ch maer | Alere von überall 
1 han er ſich ſehr für Technit und war als per, FR e 16 Obwohl er 1 — Flensburg. Im Verlaufe einer Ratzia wur: 
Thronfolger ein geübter Lokomotivführer, ähn- drei KA Jahre alt it hebt er es, re den hier 20 Kommuniſten verhaftet, die, 
lich wie König Boris von Bulgarien. Reijen Im 10 euden, N on Köni Hantel den wie einwandfrei 1 Seos konnte, ver: 
geh lunge 1 m N Aan Luhe Nor w Eden 1 ee 1 10 weir gene een ee gr 

og u von anien, der, kaum t te weiß man wenig. Man nennt ihn bie ; x 
al, It fünf Jahren biejes zmeuhige Band Wan en e PE eee Funkapparate wur. 
regiert. Diefer König Zogu ha ein⸗ Ini t weden ijt bei feinem ; N 
fachen Bürger zum König aufgeſchwungen, als Ba W E I), 1257 i Ein: Warſchau. Die Anterſuchung in Sachen der 


auf den Hinweis des Wohnungſuchenden, daß 
dieſe Einſtellung den Richtlinien der Regierung 
nicht entspräche, mit Beleidigungen des Reids- 
kanzlers. Das Thüringiſche Innenminiſterium 
ſah ſich deshalb veranlaßt, den Hausbeſitzer auf 
einige Zeit in das Kon entrationslager in Bad 
Sulza überführen zu iajen. Es weiſt ausdrück⸗ 
lich darauf hin, daß in ommenden gleichartigen 
fällen mit aller Schärfe gegen alle beteiligten 
erſonen vorgegangen wird. 


die Wahrheit über Oranienburg 


Berlin, 26. Februar. Wie wir einer Mittei⸗ 
lung des Verlages „Buch⸗ und Tiefdruckgeſell⸗ 
ſchaft m. b. H.“ entnehmen, wird in den nüm- 
ſten Tagen in dieſem Verlage das Antibraun- 
buch über das erſte Konzentrationslager unter 
dem Titel „Ronzenttationslager Oranienburg“ 


> ; ú i fenſtillſtand zwiſchen | F . 8 1 von dem jüdiſchen Maler Aron Kuter man 
erſcheinen. Det Verfaſſer dieſer Aufklärungs⸗ Albanien nach dem Wa fenſtil N fachheit willen allgemein geſchätzt. Daß er ein k er * 

A M nd Italien geteilt wer- A ; ausgeitellten Bilder ift jetzt beendet. Von 
ſchtift it SA.⸗Sturmbannführer Schaefer, der Len die ee ade Begeiſterung und begeiſterter Tennisſpielet ift, i Stronu Aaaa naaheten 42 one find 35 wieder 
Lagertommandant von Oranienburg. GU- die Bauern halfen ihm. Gie traten jo tat: | — — freigegeben worden. 7 Bilder dagegen, in denen 
Obergruppenführer Ernſt hat zu dieſem Buch kräftig für ihn ein, daß Albanien zur Nepublit man eine Verletzung der Staatsenbleme und 
ein Vorwort geſchrieben. ausgerufen und Zogu ihr erſter Prä dent wurde. 400 Fiſcher der öffentlichen Mokal erblickt hat, werden 


Später wurde er dann zum König in der jungen i Gegenſtand eines Prozeſſes fein 

Monarchie gema t. donn hat — mn Lande auf treibender Eisſcholle bee In Spezia ſtießen 2 Straßen- 

5 de e aa hieran e ni e Wie aus Tiflis gemeldet wird, ſind infolge bahn a ge mit über hundert a in- 

a r Apa earr AE viele Hektar eines Bruches der Eisdecke 400 ee 190 rd nn Rn y Z gar a 
1 ò 5 a e order rm t a 

Mootland in guten, fruchtbaren Ackerboden um- Pferden auf einer Eisſcholle in da Teile völlig Ineinandet geſchoben. Der Führer des 


wandeln laſſen. Er lebt in größter Beſcheiden⸗ Meer hinausgetrieben worden. Der Eisbrecher } 

heit. Auch bei offiziellen Gelegenheiten trägt | „Stalin“ ift ausgelaufen, um den Fiſchern N n "s ’ 
er feine Krone, und feine Wohnung hat er in | Hilfe zu bringen. Zunächſt muß jedoch der | fonen erlitten mept Usa weniger ſchwere Ber 
einem beſcheidenen Landhauſe. gegenwärtige Standort der Eisſcholle feſtgeſtellt letzungen. 


Schweres Eiſenbahnunglück 


in den bereinigten Staaten 
20 Tote 


New York, 27. Februar. Die Schneeſtürme, 
die gegenwärtig die Vereinigten Staaten heim⸗ 
ſuchen, haben zu einem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
ungfüd geführt. Bei Pittsburg entgleiſte die 
Salomotive eines Schnellzuges in dem Augen⸗ 
blick, als eine Brücke paſſtert wurde. Mehrere 
Wagen ſtürzten in die Tiefe. Die Zahl der 
Toten wird mit zwanzig angegeben. 

Während der Nacht zum Dienstag hat der 
Schneefall unvermindert angehalten. In der 
Umgegend von New Pork herrſcht durch die 
— f Straßen und Eiſenbahnen ein Ver⸗ 
tehrshaos. Mehrere Züge find einge⸗ 
ſchneit. Da die Zufuhren ausbleiben, wird für 
New Port Kohlenmangel befürchtet. 


König Alexander von Jugoslawien ift werden. Ein Flugzeug ift auf die Suche nach j ; 
Herrſcher eines Königreiches, das nach dem | den Fiſchern entjandt worden. Das Flugzeug a Achten yet re sileni 
Kriege aus Serbien, Montenegro, einem Teile wird verſuchen, Lebensmittel und Arzneimittel Ep eije geltend moen hat ein Ausschuß bes 
Ungarns und allerlei anderen Bruchſticken ger | apzuwerſen. Kabinetts die Grundzüge einer Notverordnung 
bildet wurde und in dem es ſeit der Zeit immer ur Bekämpfung von Preisſteigerungen geneh⸗ 
e e niht ie Nodererhnang teh Strafen Bis zu 
e pt Me Rgt, had 405 9 72 Moskau, 27. tent Die im Kaſpiſchen 50 000 Kronen und n die Ber 
Bor vier Jahren machte König Alexander furs Meer auf einer 1 is an 1 Fischer en 125 1 1 1 
gen Prozeß mit jeinem ewig ſtreitenden Pars wurden geſtern dur ugzeuge entdeckt. Zwei | handel, D 5 n zur ng, 
ament. Er ſchickte es nach Haufe und machte Flugzeuge verſuchten eine Notlandung, die aber kauf von Vorräten ulm. nor. 
fi zum Diktator. Pünktlich um neun Uhr jeden | Miblang. Gie prom darauf Lebensmittel ab: | Paris. Zwiſchen den patriotischen Verbänden 
orgen findet er ſich an ſeinem Schreibtiſch ein, geworfen. Nach bisherigen Mitteilungen HND des 20. Pariſer Bezirks, die ih zu einer Eim 
aber er lebt nicht in dem Hählimen Königs | 129 Filher in Sicherheit. Ueber dar Shida! | peitsfront wee loſſen haben, und Kom⸗ 
Helen ſondern wohnt in einem Vorott von der anderen kann noch nichts mitgeteilt werden.] muniſten kam es am Montag abend zu ſchweren 
elgrad, von wo er jeden Morgen mit dem Zuſammenſtößen. Die Kommuni perſuchten 
Auto in die Stadt jange Wenn er feinen Ar⸗ Der Lemberger Frauenmörder eine Verſammlung der patriotiſchen Verbände 
beitstag beendet hat, fährt er wieder zu ſeiner vor Gericht u ſtören, indem fie die Scheiben des Ber: 
Familie, um die Abende mit Muſik und Leſen ammlungsraumes einwarfen. Es entwickelte 
zu verbringen. Nur an den Dienstagen weicht] demberg, 27. Februar. Geſtern hat vor dem ſich eine regeltechte Straßenſchlacht, a 
er von dieſer Tageseinteilung ab und gönnt | Hiefigen Standgericht die Verhandlung gegen | der zahlreiche Perſonen verletzt wurden. i 
einen Ruhetag. Denn er betrachtet, da er ieronym C y but jti begonnen, der den feiner: Rommunift ift feinen 9 im Lauf 
ehr abergläubiſch iſt, Dienstag als einen zeit aufgedeckten grüßlichen Frauenmord began: der Nacht erlegen. Die Polizei, die die Ruhe 
nglüdstag, da drei Mitglieder ſeiner Dynaſtie | gen hat. Schon lange vor der angeſetzten Stunde nur nach langen Bemühungen wieder⸗ 
an einem Dienstag ermordet wurden. 1 ie | des Verhandlungsbeginns jammfelte ſich eine | Herftellen konnte, nahm zahlreiche Verhaftungen 
enn J große, Einlaß begehrende Menſchenmenge vor | vor. 


Bergarbeiterunruhen in Alabama 


Birmingham (Alabama), 26. Februar, In 
Coleanor ſind im Verlaufe eines Bergarbeiter⸗ 
hellen Unruhen ausgebrochen. Die Streikenden 
ollen den Verkehr auf den Landſtraßen geſperrt 
und die Wächter der Gruben entwaffnet haben. 
Arbeitswillige ſeien bedroht worden. Auf die 
Meldung der Ortsbehörden, daß ſie der Lage 
nicht gewachſen feien, find vier Kompagnien 
Nationalgardiſten und ein Bataillon Infanterie 


nach Coleanort geſandt worden. Freitage liebt König Alexander nicht ſehr. 


8 de ' 4 5 bn in des Gels ae W . ò mmen- 
Eine Reife von Thorn nach Schleſien | 1 Fa a Egk ee obe e n e den eee Ene Bande, weiße bey ee Marz Fuel 


Przyſchel gelangt man in wenigen Minuten nach wird, wo man von jener te mit einem Pram oder einer 
vor 150 Jahren Arth r n and in die Togenannte Trift, einen zwiſchen den f abgeholt ene betommt ein 
den DE Minen dan zen up Jar Ber 1 99 —. enden 1 en an f u en ng 11 kase 9 wen 

on Dr. Alfred Lattermann. en m ta unen eidenbäumen eingefaßten man lieſt, daß die Reiſegeſe von erſonen erſt bis zum 
i : rta He wurde die erft dort naefa te A Nj * „Ser 


; Weg.“ (S. 4. Abend auf die Erla 

Kürzlich habe ich ein altes Buch erstanden, das Jo lehrreich Stadt KON PM. Jahre darauf nach der eine Meile abjeits geri er Herrn von in n warten 
ift, daß ich einen Auszug mit einigen Bemerkungen unſern liegenden jetzigen Stelle weg „Man erzählet, daß noch vor | und dann in einem ſchlechten Kruge dicht an der Weichſel über: 
Leſern zugänglich machen möchte. Es handelt fg um das 1790 wenigen Jahren bey dem Dorfe Altthorn bey ſehr klarem nachten mußte.“ Das Quartier war ſchlecht, beſſer das für die 
in Berlin und Küſtrin bei Ferdinand Oehmigte erſchienene Waſſer Bruchſtücke der erſten Stadt zu ſehen geweſen wären Pferde. n Sean, hier Land ab zur Kleeſaat; das Brau: 
Werk „Bemerkungen auf einer Reife von Thorn dut Poſen e mijjen aber vermutli au tief in der Weichſel liegen, welche] weſen und die Brenneren waren an Juden verpachtet. 
nach Sachſen“, verfaßt von einem Herrn Hornuff, wie wir nur ührlich breiter wird und die Dämme mehr zurückdrängt, da⸗ dieje nach Bramberg zur ejer des Lauberhüttenfeſtes derreifl 
aus dem Vorbereicht erfahren. Das mit einem schönen Kupfer⸗ gegen aber nicht meht t tief ift; dieſes und das damit zu⸗ | waren und den Sa el zum Borrath des Bieres und Brand: 
Pia von Thorn verſehene vergilbte Buch, das in der Naczynſti⸗ ammenhängende Dorf ſche weins niemand hatten anvertrauen wollen, jo mußten dit 


es e sbeſitzers, 


bücherei Poſen und wohl auch in Thorn vorhanden iſt, benutze eile längſt dem Strome hin. Die Bauern wohnen jeder au dort auch übernachtenden „Oderjahrer mit vielem 2 
ich nur, ſoweit es die enger alten Provinzen Weſtpreußen und einem Lande und find vier auch fünfhundert Schritte, au dieſes Labſal entbehren. Uns wat das ſchöne Quellwaſſer hin, 
15 fr asteita 2 415 * 6 Artist ang i DNT in Auffahrt 5 N. na von 7 enen a hoper hat jeder irt eine länglicher Erſatz.“ 
p i u i 
5 I 52 aten immer vor Mugen, un Fall einer Yeuerst — 2 hit „Wit fuhren vor Sonnenan qang weiter, erft durch Bru 


trichen gegebene Stellen auch in der alten Form und Recht⸗ wat die Hülfe entfernter, allein die Flamme h 
Verein olgen. 1 Petter mn "greifen. Die Felder ki Bauern werden durch er 75 Dinan E * 4 8 ie en 
„Wir reileten am Michaelistage 1787 des Nachmittags von | Strauchzäune gagchilden, die Wieſen mit Bäumen, meiſt Erlen, 5 „ n- ge $ 
a om und namen unſer me len im 5 led Deträn ; daher hat die gan Ebene das lachende Anſehn eines ſalen Wohnungen zu beyden Seiten des Weges art 
edrigungsdorfe Neupan j n von der Stadt. einzigen großen Partes. Etwa in der Mitte zwiſchen beiden 
Der Yen dahin führt über ein mageres Stück Sanpland, mər- Be bleibt tinte auf einem Hügel eine gemauerte luthe-⸗ den exit kürzlich ausgerodeten Lande dem Anschein nam gut 
— fin unb beutel „ an 7 a E 8 nI Pir € nebi der Pha no SB i een en ga waren“. Die Kartoffeln heißen in kity Hlamiiden 
] Von r. us uf einmal kommt man dur auf eine geräumige 
el; igen Inſeln a N 4 ben. „Der 
S a e e Ge Maar e e ale 
Deulſchen (hier Holländern genannt bewohnt werden, die Fleiſchhauer haben 1 Stüc Hutung jeit vielen Jahren [dem 13 Jaheh im Lande sent end durch deutſche B h 
Viehzucht treiben; ingleichen auf jener Seite des Stromes, | pon der Stadt zur Miethe für uhr ehe „der Meg durch fäuſte i RA egend durch er — 
deſſen hohe und de Ufer, und u aen abge- dauert eine Vieteljtunde, und nun folgen die Dörfer alt- und bor 8 uns Ra ne Abführen en erſt m 
EI TEN Mn e ee d e men sol jan ein . | Bi fade dee Fe DA ele An fe 
viele Mennoniſten hat. Sodann ae ſich der Weg zwischen | Ufer der chſel liegenden Dörfer ſind von Deutſchen be⸗ ) 
niedrigen Fichten und Eichen durch, man verläßt die Anhöhe wohnt“ (S. 4 ff.). Das gilt ja bekanntlich für den ganzen „Hierauf olgte Jeſewo, ein Dorf, und mittags trafen 
und nähert ſich der Weichſel, die man aber zu ban dien aus chſellauf von der Mündung bis über rſchau hinaus.] wir in Lab iſch en 
dem Geſichte verliert, wegen des ziemlich hohen zwiſchen ihr „Sie ſprechen unter, platdeu ch, und werden von den Poh⸗ diſtrikte“. Außer einer Mehl⸗ und Schneidemühle gab es dor! 
und der Straße liegenden und an den Wegen fortlaufenden fen nie anders als Holländer genannt. Ihre Wohnungen und eine Färberei „zum Beſten der Tuchmacher, wel 
Dammes, der mit Pappeln, Buchen und allerhand Strauch be⸗ ihre Landwirtſchaft zeichnen beide ſich vor denen der Pohlen und den größten Teil der hieſigen Einwohner ausmachen. Lek- 
wachſen ijt. Rechts breitet ſich eine 5 gi en bene ee aus; in beiden Stücken aber werden je, fo wie an tere haben ſeit der preußi 
aus, in welcher vorn das der Stadt Kant gehörige Vorwerk rugalität und Fleiß, von den Mennoniſten weit übertroffen“ nach verdoppelt (2), es iſt auch ein neuer Diſtrikt angebaut, der, 
Prziſchel (Przyſtek) ſchän in die Augen fällt. Sämtliche S. 6. f.). Dieſe Mennoniten, wie wir heute jagen, ſtammen | wegen Gleichförmigkeit der Häuſer, gut ausfieht.“ Außer ober- 
Hof⸗ und Wirtſchaſtsgebäude find mit Biegen gedeckt, der wo etanntlih, aus den damals, als fie ausmanderten, noch zum | wähnter Kirğe der Reſormaten ijt noch eine ath. ite in 
das Brau- und Brandhaus und die Mühle, jogar, maſſto Reiche gehörigen Niederlanden waten alſo auch Niederdeutsche. der Stadt: links ſehr abgelegen auf freier ſteht noch 
(S. 2 f.) Offenbar fiel dieſer gute Zustand ber bäude das „Den andern Morgen fuhren wir nach der jogenannten eie kath. Kirche, welche, o ſie wohl nicht mehr gebraucht wird, 
der tüchtigen Thorner preußiſchen Stadtverwaltung unterſtan Schlübier Kempe, einem nach jener Seite der Weichſel ge- | dennoch den dortigen Katholiten gelaſſen, und im neuen Di⸗ 
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Poſener Tageblatt & 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 27. Februar 


Sonnenaufgang 6.45, Sonnenuntergang 17.27; 
Mondaufgang 15.20, Monduntergang 6.05. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celj. FAR Südoſtwind. Barom. 715. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 27. Februar 0,96 
Meter, gegen + 0,95 Meter am Vortage. 


. für Mittwoch, 28. Februar: 
Trübe mit zeitweiligen leichten Nieder — 
Temperaturen nahe bei Null; ſchwache nordöſt⸗ 
liche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Förſterchriſtel“. 
Mittwoch: „Fürſt Igor“. 
Donnerstag: „Der in liche Krieg“ (Premiere) 
Freitag: „Der fröhliche Krieg“. 


Teatr Polſki: 
Dienstag: „Ciapcius“,. 
Mittwoch: „Der Vierte zum er 
Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“. 
Freitag: „Der Vierte zum Bridge“. 
Sonne end: „Ciapcius“, 


Teatr Nowy: 
Dienstag: 


„Geld 15 nicht alles“. 
Mittwoch: 


„Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 

Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 

Metropolis: „Das Herz des Rieſen“. (In engl. 
Sprache.) 

Moje (fr. Odeon). „Eine Nacht in Kairo“. 

Slonce: „Sturm im Morgengrauen“. (In engl. 
Sprache.) 

Sfinks: „Das Mädelchen“. (Anny Ondra.) 

Wilſona: „Das Backfiſchparadies“, (Anny Ondra) 

——— ` 


Ein grünes Feld, 


ein brauner Ader 


Eine Frau reiſt 


Ich ſitze in der Eiſenbahn. Die Fahrt ifr lang⸗ 
weilig, die Landſchaft öde: ein grünes Feld. 
ein brauner Acker. Ein grünes Feld, ein brau⸗ 


ner Acker. Ich döſe. 

Draußen auf dem Gang ſteht ein ſympathi 
ausſehender Herr. Die Fahrt iſt eee 

Der Herr auf dem Gang ſchaut herein. Der 
Herr auf dem Gang ſchaut mich mit offenſicht⸗ 
lichem Intereſſe an. 

Nach einiger Zeit ſtellen ſich bei mir — wer 
kann es einem in einem derart gefüllten Abteil 
verdenken! — f dcr da und das dringende 
Bedürfnis nach friſcher Luft ein. 

Wir ſtehen auf dem Gang nebeneinander. Ich 
betrachte intereſſiert die Landſchaft. Der Herr 
betrachtet mich. Ununterbrochen. Mein Selbſt⸗ 
gefühl ſteigt merklich. Ich bin geneigt zu denken 
— na ja, was jede Frau in iben Falle zu 


denken geneigt iſt. Bei dem Gedanken, daß der 
pr Filmagent fein könnte, jtodt mein Herz 
chlag. Im Geiſte jtelle ich mir vor, der Herr 
beuge ſich etwas zu mir und ſage mit leiſer, 
Ir angenehmer Stimme: „Verzeihen Sie, gnä⸗ 
ige Frau, daß ich Sie behellige. Ich bin Film⸗ 
regiſſeur X. (Ganz großer Name.) Ich bin auf 
der Suche nach der Frau, die die Hauptrolle 
in meinem nächſten Film ſpielen könnte, den 
ich bei der X⸗Geſellſchaft (ganz große Geſellſchaft) 
drehe. Gnädige Frau, in Ihnen glaube ich 
dieſe Frau gefunden zu haben. 

Aber auch wenn er kein Filmregiſſeur X ijt, 
ſondern irgendein beliebiger Herr 9. allerdings 
ein ſehr gut ausſehender Herr 9, wie ich zwi- 
ſchen zwei Landſchaftsbildern feſtſtellen kann, 
wäre es mir nicht unangenehm, wenn er irgend 
etwas zu mir ſagte. Schließlich muß doch etwas 
geſchehen, man kann doch eine Frau nicht un⸗ 
unterbrochen derart anſtarren! 

Es geſchieht auch etwas. 

Es geſchieht, daß der Herr ſich etwas zu mir 
beugt und mit desen ſehr angenehmer Stimme 
u mir jagt: „Verzeihen Sie, gnädige Frau, 

aß ich Sie behellige. Ich möchte eine Frage 
an Sie richten und Sie gleichzeitig bitten, mir 
dieſe Frage nicht übel zu nehmen. Ich denke 
ſchon die ganze Zeit darüber nach: find Ihre 
Haare gefärbt oder nicht? Ich bin nämlich von 
Beruf Friſeur und Spezialiſt für Haarfärben.“ 

Ich ſitze in meinem Abteil und betrachte die 
Landſchaft. die wirklich ſehr öde ift: ein peines 

eld, ein brauner Acker. Ein grünes Feld, ein 

rauner Acker. G. G. 


Plötzliche Erkrantungen 


in den Eiſenbahnwerkſtöſten 


Die ärztliche Rettungsbereitſchaft wurde im 
Laufe des geſtrigen Tages zweimal zum Haupt⸗ 
Fons gerufen, wo in den Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten drei Gießer an Vergiftungs⸗ 
erfhefnungen. erkrankt waren. Sie find 
nach kurzer Behandlung an Ort und Stelle nach 
Hauſe entlaſſen worden. Einer der Vergifteten 
erlitt am ry eaa desſelben Tages einen 
een Schwächeanfall und mußte ins Eijen- 

ahnerkrankenhaus geſchafft werden. 
— — 


Eu.⸗luth. Kirche. Am kommenden Donners- 
tag, dem 1. März, hält in unſerem Vereins⸗ 
zimmer (ul. Ogrodowa 6) Vikar Muth ⸗Nakel 
einen Lichtbildervortrag über die jetzige 
ev.⸗lutheriſche Kirche in Rußland und deren 
Verfolgung durch die Bolſchewiken. Das Bild: 
material ſtammt aus dem Jahre 1932. Ein⸗ 
tritt iſt frei. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

90. Geburtstag. Am 1. März d. Is. feiert 
ein alter Poſener, der frühere Inhaber eines 
Eiſengeſchäfts, Herr Kozminſki, Male Gar⸗ 
bary 8 wohnhaft, in körperlicher und eiſtiger 
eiche ſeinen 90. Geburtstag. Pak K. 
ſt in Poſen gebürtig. 

ng u der Janowitzer Haushaltungskurſe. 
Der Beginn des nächſten Haushaltungskurſes iſt 
auf den 5. April 1934 feſtgeſetzt worden. Näheres 
ſiehe Anzeige. 

Bei der Heldengedenkfeier auf dem alten 
Garniſonfriedhof am vergangenen Sonntag hat 
auch der „Verband zur Pflege deut: 
ſcher eee ee am Ehrenmal 
einen Kranz niederlegen laſſen. 

1 noch keine Aufklärung des Leichen⸗ 
fundes. In Sachen der am 19. d. Mts. in der 
Kanaliſation an der Warte entdeckten Leiche iſt 
trotz einer Lokalreviſion keine Aufklärung erfolgt. 
In Gegenwart von Gerichtsbehörden wurde von 


Sozialverfiherungsjäge für 


Der Direktor der r 
erteilte einem hieſigen polniſchen Blat Seien 
mationen über die N der Haus⸗ 
4 487 TIEN: Wir entnehmen ihnen folgen⸗ 
es: 

Im Sinne des Verſicherungsgeſetzes vom 
28. März 1933 unterliegen Hausangeſtellte 
vier grundſätzlichen Verſicherun ppan und 
war 1. für den Krankheitsfall, ; Anfall, 
3. Gmeritur, 4. Arbeitsfonds. Als Grundlage 
für die Berechnung der Verſicherun A ilt 
der een plus Unterhaltskoſten, die für die 
Stadt Poſen 155 51 Zloty feitgeiest worden 
find (40,80 31. Verpflegung . 10,2 31. Woh- 
nung, Licht, Heizung uſw.). Der Geſamtver⸗ 
ſicherungsbeitrag be Bn y 12,74 Prozent des 
Geſamtverdienſtes (Barlohn + 51 3L). Nach⸗ 
tehende Tabelle verdeutlicht die Verteilung 
er Beiträge: 


einem Kanalwächter nachgewieſen, daß das 
Heben des 110 Kilogramm ſchweren Deckels von 
einem Manne allein bewerkſtelligt werden kann, 
was der Dupothele eines Selbſtmords eine grö⸗ 
ßere Wahrſcheinlichkeit geben würde. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen die Ausſagen der Familie und 
der Wirtin des Studenten Galica, die ein⸗ 
mütig behaupten, daß ein Selbstmord bei ihm 
nicht in Frage komme. 

X Vermißt wird die zehnjährige Irene K em- 
pinſka, welche am 16. d. Mtis. das Eltern⸗ 
haus, ul. Pamigtkowa 1/3, verließ und bisher 
nicht wieder zurückkehrte. Perſonalbeſchreibung: 
1 Meter groß, Haare dunkelblond, Augen blau, 
rundes Geſicht. Sie war mit einem dunkel⸗ 
blauen Kleide, ſchwarzem Mantel mit Pelz⸗ 
kragen und ſchwarzen Halbſchuhen bekleidet. 


X Plötzlicher Tod. Im Geſchäft ſeiner Toch⸗ 
taer Brandli, Judenſtraße 9, verſtarb Pine 
infolge Herzſchlages Jakob Aron Frenkel, Alter 
Markt 37. Die Leiche wurde der Familie aus⸗ 
gehändigt. 

X Feſtnahme von Taſchendieben. Am 26. d. 
Mts. wurden die Taſchendiebe und Betrüger 
Sigismund Sarnowſki, Zaciſze 4, und Andreas 
Rybarczyk, ul. Zwierzyniecka 18/19, feſtge⸗ 
nommen. 


X Diebſtähle. Am geſtrigen Tage wurden 
19 Diebſtähle verübt. Der Geſamtwert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände beträgt rd. 2000 Zkoty. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Beſtehlen der Wagen auf offener Straße 
2 Perſonen feſtgenommen. 


———— 


Der Eintopffonntag im März 

Obwohl im März ſchon der nahende Frühling 
das baldige Ende des Winters verkündet, kann 
von einem Aufhören der Winterhilfe doch noch 
nicht die Rede ſein. Im Gegenteil: es müſſen 
noch einmal alle Kräfte zuſammengenom⸗ 
men werden, um den verſtärkten nforderun en 
der letzten Wintermonate zu genügen. ie 
ale rechnet mit den Ergebniſſen des 
Eintopfſonntags, der darum auch in dieſem 
Monat nicht ſehlen darf. Am Sonntag, dem 
4, März, iſt es Ehrenpflicht ja deutſchen 
Hausfrau, wiederum ein Eintopfgericht 5 den 
ſcer Tig zu bringen und in herzlicher deut⸗ 
ſcher Tiſchgemeinſchaft der hungernden Volks⸗ 
genoſſen zu gedenken, denen die Erſparniſſe vom 
Eintopfſonntag zugute kommen ſollen. pz. 


Requiem für Domherrn Klinke 
Vor zwei Jahren hat der Tod dem Deutſch⸗ 
tum in Polen einen feiner volkstümlichſten 
ührer entriſſen, den Poſener Domherrn Joſeph 
linke. In der Kathedralkirche St. Peter⸗ 
Paul in Kattowitz fand dieſer Tage eine Ehrung 
des Verſtorbenen ſtatt, zu der ſich eine zahlreiche 
Gemeinde zuſammengefunden N ion Unter ben 
Anweſenden waren nicht nur Freunde und Mit⸗ 


Hansangeitellte 


Beitrag in 
% zahlbar 


Ver⸗ tineg men 

H mädchens t 
ſicherungs⸗ 2 Barlehı 

art Arbeit⸗ Arbeit⸗ (plus di 21 
Unterhaltskoſten) 


nehmer | geber 


zł 


Krankenver⸗ 
jiherung . 


„meriturber« 
fiherung . 


Unfallver⸗ 
ftcherung . 


Arbeitsfonds 
Zuſammen. 


arbeiter des Toten zu fehen, fondern aud viele 
Männer, die den begnadeten Geijtlihen vom 
Kriege her als echten deutſchen Soldaten, als 
Diviſionspfarrer des 25. Reſerve⸗Armeekorps 
kannten und verehren. 

Das Requiem zelebrierte e 
Frof. Krawezyk, der ein Kriegskamerad 
Joſeph Klinkes iſt. 


Bapitfeier 
des Verbandes deuticher Katholiten 


Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Katholiten veranſtaltete am vergangenen Sonn⸗ 
tag aus Anlaß des 12jährigen Pontifikates 
Papſt Pius XI. am 6. Februar d. J. eine Papit- 
feier, au der die Gemeinde der deutſchen Katho⸗ 
liten ſo zahlreich erſchienen war, daß fie den 
Saal der Grabenloge bis auf den letzten Platz 


füllte. 

Der Vorſitzende ging bei ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache auf die Geſtalt des jetzigen Papſtes 
Pers der den Thron Petris ziert, ein, um die 

erſönlichkeit dieſes Kirchenſürſten n An: 
weſenden kurz nahezubringen. Er wies auf die 
großen Taten dieſes Papſtes hin, die ihn zu 
einem der größten Vertreter in der Reihe der 
Träger der Tiara maden: Dieſe feine Taten 
genügen, um in alle Zukunft ſeine Größe zu 
beweiſen. Es lag aber nicht in der Abſicht des 
Vorſtandes der Ortsgruppe, das Leben und 
Wirken ar großen Kirchenfürſten in den 
Kreis der Erörterung zu ziehen — dies war 
bereits anläßlich des 50 jährigen 3 
läums ſeitens des deutſchen Seelſorgers Pater 
apka geſchehen —, fo begrüßte er es mii 

reuden, daß Domherr Profeſſor Dr. Steuer 
ich bereit erklärte, an der Hand von Licht⸗ 
bildern über feine Romreiſe vom 10, bis zum 
24. Oktober 1933 zu berichten. 

Der Redner hob einleitend hervor, daß es 
ihm ſchon lange ein Seen dürfnis und 

erzenswunſch geweſen ſei, einmal nach der 
swigen Stadt zu kommen, um hier die hl. Orte, 
die für einen feden Katholiken eine große Be: 
deutung haben, zu beſuchen und den Jubiläums- 
ablaß zu gewinnen. Es 1 ihm im vorigen 
Jahre eine willkommene Ge 2 bier; 

us Anlaß des Jubeljahres war ein polnijher 
Pilgerzug organijiert worden, der 284 Teil: 


nehmer zählte, zu denen auch er gehörte. Der 
Vortragende führte uns nun im Geiſte von 
Kattowitz 


über Wien * * In Rom 
langte der er en 8. ober abends 
er bis 


an und blieb um 19. abends. An 
eine Fahrt zu den Kirchen Roms ſchloß ſich 
eine Beſchreibung des Vatikans und feiner 


Kunſtſchätze an; dabei wurde auch kur 
Audienz der Pilger beim hl. Vater . 

Pal Lichtbildervortrag, an der Hand von 
100 Lichtbildern gehalten, war für alle Zuhörer 
ein Erlebnis, für diejenigen aber, die im hre 
1925 an der Pilgerfahrt nach Rom teilgenommen 
hatten, eine Rüderinnerung und eine Vertiefung 
gehabter Vorſtellungen. 


; — — ̃ͤ̃— ESS 


ſtrikte eine luth. Kirche neu erbauet worden iſt, 
Prediger ſteht. 17 a pae man bier viel Juben⸗ (S. 10 G5 
elen lecken des Ge⸗ 


wie ng: in jehr v Städten und 


bietes zu der 


a8 der einen Seite friſches Wieſengrün un 
andern jungen Fichtenanwuchs und aufſtei 
Acker iſt mit 
das Pflügen ſehr m 
Wir abten durch 
Dörfer“, alſo Zalachowo und ee -i 
übernachtet. Volkskundlich lehrreich in 
krank gewordenes Biera durch folgendes 
Mittel zum großen f 
heilte: „Er nahm etwas Stroh aus 


lüge), tauchte den Knoten desſelben 
noch 


die Zähne, und band ihn zwiſche 
ſolchem eig blieb das aaen eine 
nachher na 

ließ jih die Stimme unjers 
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e En 


fraß“ (S. 12 f.). Weder hierfür noch für 
Kleidungsſtück wollte er eine 


Ujer eines großen Landſees, welcher au 
Dieſe gute ökonomiſche Lage dankte er der 


mer in Bramberg, die damit hatte zeigen wollen, 
? 8 ann nicht umhin, 
enheit zu Ei en, die ich von dieſem Gburer 


den . 7. Landwirth ſchätze. Ich 
eine Bege 

wirth hörte.“ — 8 
föderation kam er des 


hinter den Zäunen. 
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kamen des Nachts gegen zehn M. 
zum Unglück lag er damals in ſeinem Bet 


eit und jetzt noch in Kongreßpolen. 
Von hier auf dem Wege nach Schnien (arm) 
al, 


| ndes Land, Der 
roken Feldsteinen bedeckt; dieſer Umſtand muß 
ühſam machen und viel Eiſen erfordern. 
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n „Gbore“ wurde 
daß der Gaſtwirt ein 


taunen der aufgeklärten 
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ur Jeit der letzten (Barer) pohlniſchen Kon- 
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zehn Mann Gan zu 
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n de 
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Hiebe mit einer tatariſchen Peit he at ge ac 
ie gezählt; und da er noch n 
Air Säbelhiebe in den Kopf „Eine St 
und Karabinerſchläge in den Nacken 
wuſte damals noch nicht, daß der 9 
wäre und kannte ihn kaum dem å 
dieſen Konföderirten belinde öſterreichiſche Deſerteure, die 
erfahren gewöhnt 
rohungen mit ihren aufgezogenen 
einzuhalten, und thaten wegen der vorgeb⸗ 
Fragen an 
Mann, nach deren Beantwortun 
und ihn zur Sicherhe 
Dr mußte bald nachher das 
eſſern mengeläinitten werden, wenn er mi 
te; a eachtet war er eht in einem Alter 
von fünf und ſechszig Jahren noch geſund“ 1 
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er Bevölkerung ausmachenden deut⸗ 


ſchen Bewohner des Landes, Im 50 auch Polen wie die in der 
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ep „Mittags waren wir in Roj 
fuhren wir durch eine vortreffliche 
liegt das ſchöne Gut Biskubie 
Papau oder Kirchdorf)“. ; 
dem Buche in altpoln. 1 gebräuchliche deutſche Bezeichnungen, 
und die nicht nur in. 2 Se 
hauptung, daß erſt die „böſen Preußen“ nachher ziemlich — 
die ſpäteren deutſchen Benennungen, die bekanntlich immer nu 
einen Teil ausmachten, künſtlich . 

wird ins richt 
dieſem ene owo noch bis in die 
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leine unbeträchtliche Stadt ſprünglich entweder ſlawiſche Endung —owo oder das mittel- 


der letzten Ja 
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S Tribunals von Peterkau, fiel 


Wojew. Poſen 
Liſia 
Operelten- Aufführung 


Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr ge⸗ 
langt von einer Poſener Wandertruppe im 
Hotel Polſti die romantiſche Operette „Das 
Land des Lächelns“ von Franz . ur 
Aufführung. Die muſikaliſche Leitung hat der 
frühere Direktor der Poſener Oper, Herr Woj- 
ciechowſki. In den Hauptrollen find u. a. 
beſchäftigt die bekannten Opernſänger Czar⸗ 
necki und Sendecki. 

k. Welage, Kreisgruppe Liſſa. Ueber alkohol⸗ 
freie Süßmoſtbereitung wird im Rahmen einer 
Verſammlung der Kreisgruppe Liſſa der Welage 
am Mittwoch, dem 28. Februar, nachmittags 
3½% Uhr Frl. Buſſe einen Vortrag halten. 
Die Verſammluna findet im Hotel Conrad ſtatt. 


Nawitſch 

— Die Findigkeit der Poſt. . 
eine ältere Dame von hier eine Druckſache an 
einen hieſigen Fleiſchermeiſter, einen bekannten 
alteingeſeſſenen Bürger unjerer Stadt mit der 
Adreſſe: An Herrn N N N. 
(Name), hier. Da ſich die brave Poſt anſchei⸗ 
nend vergeblich den Kopf zerbrochen hatte, wo 
das „Hier“ zu ſuchen ſei, ſandte ſie ein ach die 
Sendung zurück. Und hier offenbarte ſich erſt 
die Findigkeit der Poſt. Obwohl die Abſen⸗ 
derin nur ihren Namen und Rawitſch ange- 
geben — und ſie nicht die alleinige Trägerin 
dieſes Namens iſt, konnte ihr die Poſt ihre 
Druckſache richtig zurückgeben mit dem Ver⸗ 
merk, daß der Ort „Hier“ nicht zu ermitteln ſei. 


— Bücherei. Wir weiſen erneut auf die 
Reichhaltigkeit unſerer Bücherei hin. Die 
nächſte Bücherausgabe findet am morgigen 
Mittwoch von 514—614 Uhr im 2. fas gene 
En in gutes Buch iſt der beſte 

reund! 


— Welage, ir rap Rawitſch. Die hieſige 
Ortsgruppe entwickelt einen erfreulichen Eifer, 
ihren Mitgliedern recht viel Neues und Inter⸗ 
eſſantes zu bieten. Auch durch ihre Veranſtal⸗ 
tung am Sonntag hat ſie ſich wieder den Dank 
ihrer Mitglieder erworben. 15 v. Koeſch 
hielt vor den zahlreich Verſammelten einen 
Vortrag über die Zubereitung und die Verar⸗ 
beitung des Flachſes Einen zweiten Vortrag 
räulein Buſſe über die Herſtellung 

Ihre Worte wurden 


— Die Generalverſammlung des MTV., die 
am Sonnabend beim Gaſtwirt Bauch abgehalten 
wurde, zeigte durch zahlreichen Beſuch, wie ſehr 
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Filmschau 
Kino Apollo: Greta Garbo in „Wie du mich 
wünſcheſt“ 


Eher ein verfilmtes Drama, könnte man mei⸗ 
nen, mit einer originellen Handlung, vor allem, 
weil das eee ungelöſt bleibt. Man 
kommt nachdenkl gs aus dem Kino; etwas, was 
bei der Mehrzahl der Filme, die wir ſehen, aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

Die Heldin iſt eine Frau, die während des 
Krieges ihr Gedächtnis verloren hat und zu Be⸗ 

inn der Handlung als Freundin eines Schrift⸗ 
tellers, der ihre 3 ſondiert und 
für ſeine Werke auswertet, und als gefeierte 
Kabarettſängerin ein unbefriedigtes aſein 
führt, gequält von unklaren Erinnerungen. 


Einem italieniſchen Offizier iſt der Zeit des 
Krieges ſeine junge Frau ebenfalls auf uner⸗ 
klärliche Weiſe verſchwunden. Ein Freund glaubt 
nun in dieſer Sängerin die Geſuchte zu finden 
und bringt ſie heim. In der neuen Umgebung, 
bei dem Manne, der in ihr die Vermißte zu 
erkennen glaubt und ſie mit ſeiner Liebe und 
Verehrung umgibt, * — für ſie ein neues 
Leben. Sie wächſt an ihrem Vorbild und ver⸗ 
ſucht, dem Manne zu ſein „wie er ſie wünſcht“. 
Es bleibt ungeklärt, dec die rechte iſt, aber 
das bleibt vorläufig glei gültig gegenüber dem, 
— zwei Menſchen ſich ein neues Leben auf⸗ 
auen. 


Greta Garbo war ſelten beſſer und ſah ſelten 
ſchöner aus als in dieſem Film. Es gelingt ihr 
hervorragend, die zwei verſchiedenen Typen, die 
ſie darzuſtellen hat, zu verlörpern. Es g bt ver⸗ 
ſchiedene große Szenen, bei denen man vergißt, 
im Kino zu ſein, und glaubt eine Bühnenſchau⸗ 
ſpiele zu folgen. Die anderen Darſteller, obwohl 
fekloſſig verblaſſen ihr gegenüber. Einige 


Szenen muß man allerdings mit dem amerika⸗ 


niſchen Geſchmack ö Sonſt jedoch ein 


ſelten guter Fi 3 
ein ausgezeichneter Landſchaftsfilm 
Any er el a eine Groteske mit 


„Polucie“ 
9 1 


Lilian Harvey in „Ich und die Kaiſerin“ 


Paris! Die Stadt der Lebensluſt und der 
Freude taucht vor uns euy Tanz, Lied, Humor 
tönt durch den ganzen Film hindurch. Der Hof 
der ſchönen Kaiſerin Eugenie mit den prächtigen 
Paläſten und Hofbällen, den Intrigen und Lieb⸗ 
ſchaften, den großartigen Jagden und Masken⸗ 
zügen zieht am Zuſchauer vorüber, durchwirkt 
von dem Reiz der unſterblichen Offenbachſchen 
Melodien. it einem Wort: ein Prachtfilm, 
wie er jeit dem „Tanzenden Kongreß“ nicht ge⸗ 
dreht worden iſt. Kein Wunder, daß ſchon jetzt 
gefragt wird, wo er in Poſen zur Uraufführung 
gelangt! „Stonce“ ift es, das in altbewähr⸗ 
ter Rührigkeit dieſen Film für Poſen erworben 
hat. Die Premiere in Korea am Donnerstag, 
dem 1. März, iſt gleichzeitig die Uraufführung 
dieſes neueſten Lilian⸗Films jär 23 Polen: 
A aljo zu „Die Kaiſerin und Ich“ im Licht⸗ 
ſpieltheater „Stone 


id. 


| „Etone“! 


$ 
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die Arbeit des Vereins geſchätzt wird. Im An- 
ſchluß an feine Begrüßungsworte gedachte der 
Vorſitzende, als am Vorabend des Volkstrauer⸗ 
tages, der in den Kämpfen des Weltkrieges ge⸗ 
fallenen Voltsgenoſſen. Ihr Andenken wurde 
mit einer Minute Schweigen geehrt. Dann er⸗ 
llang das Lied vom guten Kameraden. Die 
Jahresberichte des Schrift⸗, Kaſſen⸗ und Turn- 
warts gaben ein lebendiges Bild von der großen 
und erfolgreichen Arbeit, die im Verein und 
beſonders zur Ertüchtigung der Jugend geleiſtet 
wurde. Eine ganze Reihe neuer Mitglieder 
haben im verfloſſenen Jahre ihren Beitritt er⸗ 
klärt. Zur Vereinfachung wurde bei der nun 
fe enden Neuwahl des Vorſtandes von der Auf⸗ 
tellung eines Alterspräſidenten Abſtand genom⸗ 
men und der Wahlakt durch den bisherigen 
Vorſitzenden geleitet. Auf Vorſchlag eines Turn⸗ 
bruders wurde der geſamte Vorſtand einſtimmig 
und ohne Stimmenthaltung wiedergewählt. Er 
ſetzt ſich zuſammen aus den Turnbrüdern Kauf⸗ 
mann M. Manske, Vonxſitzender; pelo Stell⸗ 
vertreter Kaufmann E. Schmidt; aufmann 
Fritz Ada ſch, Schriftführer; deſſen Stellvertre⸗ 
ter Kaufmann Jamroſche; Kaufmann 
G. Brettſchneider, erſter Turnwart, G. 
Willner, zweiter Turnwart; Fleiſchermeiſter 
E. Sprotte, Kaſſenwart; deſſen Stellvertreter 
Fleiſchermeiſter G. Kleinert, Kürſchnermeiſter 
K. Strempel, Gerätewart und deſſen Stell⸗ 
vertreter Friedhofswärter Br. Lange. Als 
Geräteordner wurde Turnbruder E. Riedel 
beſtimmt. Eine beſondere Freude bereitete es 
dem Vorſitzenden, Turnbruder Kurt Sinke 
den Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen überreichen zu können. Turnbruder 
Sinke hat ſich um die Erhaltung unſeres Turn⸗ 
vereins und um die Bildung des Warthegaues 
ganz beſondere Verdienſte erworben Die Ver⸗ 
ſammlung ehrte ihn durch ein dreifaches „Gut 
Heil!“ Auch dem Vorſitzenden wurde .* ſeine 
9 Arbeit wohlverdienter Dank gezollt. 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung gab 
Turnbruder Zellober einen lebendigen und 
intereſſanten Bericht über einen Lehrgang für 
Vorturner, dem ſich ein reger Meinungsaustauſch 
anſchloß. Zu erwähnen wäre hieraus ein Ge⸗ 
pädmapſch, der mit 25 Pfund Gepäck am 
18. März ſtattfinden ſoll. Nach dem geſchäftlichen 
Teil blieben die Mitglieder noch ein Stündchen 
zu gemütlicher Unterhaltung beiſammen. 


arotſchin 
vi Neuer Vorſtand im Haus- und Grund- 
bejigerverein, Auf der von etwa 100 Perſonen 
beſuchten Generalverſammlung des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins im Hotel Zentral wurde 
mit großer Mehrheit folgender neuer Vorſtand 
gewählt:! Vorſitzender Herr Mikolajewſti, 
Schriftführer Herr Nowaf und Kafjenführer 
Herr Paczynſti. Als Beiräte wurden die Her- 
ren Taſzark, Teichert und Anolczyt in den 
Vorſtand gewählt. 


Neutomiſchel 


sb. Männerturnverein. Am Sonnabend hielt 
der Männerturnvexein feine ernten Gene⸗ 
talverſammlung ab, die im Kernſchen Saale 
ſtattfand. Der 1 Herr Seeliger, 
8 die Anweſenden und ging zur Tages⸗ 
ordnung über. Zu wühlen waren der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende und der 1. und 2. Turn⸗ 
wart. Die Herren wurden wiedergewählt. 
Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurde ein Ver⸗ 
einsvergnügen am Sonnabend nach Oſtern be- 
ſchloſſen. Ne age wurde feſtgeſetzt, daß an 
jedem Sonnabend nach dem Monatserſten eine 
Monatsverſammlung abzuhalten iſt. > 

5 Geſaßte Diebe. In dieſen Tagen gelang 
es der Polizei, die Diebe zu ermitteln, die 
Herrn Albin Dykſzak aus Glinno im Septem: 
ber e Jahres eine Doppelflinte und 
einen Drilling geſtohlen haben. Die Gewehre 
wurden in Grondzko bei Neuſtadt aufgefunden, 
und zwar der Drilling bei dem Beſitzer Kacz⸗ 
marek und die e bei dem Beſitzer 
Szymaniak von dort. Auch ſcheinen die beiden 
noch in andere Diebſtähle verwickelt zu ſein 
die in hieſiger ri vorkamen, da man au 
noch anderes Diebesgut . Die polizei⸗ 
lichen Anterſuchungen find in dieſer Richtung 
im Gange. ` 


Nakwitz 


kn. Lichtbilderabend. Der Volkstrauertag ge⸗ 
ſtaltete ſich für die verwaiſte Kirchengemeinde 


Jablone zu einem Feſttage. Der ſich auf einer 
Pastor € ſe zu ſeinen Ifieglingen befindliche 
Paſtor Schwerdtf 


eger vom eig nem 
Erziehungsverein in ajen hatte es übernom⸗ 
men, den Vormittagsgottesdienſt zu halten. In 
ergreifender Predigt gedachte er der Gefallenen 
des Weltkrieges. Auch verſuchte er die Gemeinde 
mehr mit der Exiſtenz und den Aufgaben des 
Evangeliſchen Erziehungsvereins bekannt zu 
machen. In dieſem Sinne hatte auch die Frauen⸗ 
hilfe zu einem Lichtbilderabend eingeladen, der 
überbeſucht war. In feiner: einleitenden An- 
en mae Paſtor e . e aus wel⸗ 

en furchtbaren, menſchenunwürdigen Verhält⸗ 
niſſen die Pfleglinge oft kommen und wie ſchwer 
es iſt, dieſe Aermſten ju ordentlichen Menſchen 
zu erziehen, ferner welch ungeheure Mühe und 

rbeit die gſahr Zahl von 900 Zöglingen er⸗ 
ordert, wie ſehr aber auch der Leiter um die 
Mittel zur Unterhaltung bemüht ſein muß, die 
jährlich ungefähr 70 000 Z1. betragen. Die an⸗ 
ſchließend gezeigten Lichtbilder führten durch 
das Heim in Poſen und gaben ein anſchauliches 
Bild ſeiner kleinen Bewohner und deren Tun 
und Treiben. Mit der herzlichen Bitte, an die⸗ 
fer großen ſchriſtlichen Liebesarbeit nach Möglich⸗ 
keit mitzuhelfen, verabſchiedete ſich der Leiter 
des Erziehungsvereins. 


Obornik 


Gemeiner Diebſtahl. Anfang dieſer Woche 
ſtatteten Diebe dem Bienenſtande des Land⸗ 
wirts Otto Herzke., Roöznowo, einen Beſuch 
ab. Sie Be 6 Beuten aufs Feld, ſchütte⸗ 
ten die Bienen aus und raubten die Honig⸗ 
waben, welche der Jahreszeit entſprechend 
wenig Honig enthalten konnten. Der Schaden 
iſt um ſo gebe, da die Bienen vollſtändig ver⸗ 
nichtet ſind. . f 


—— ́ ́—u—ꝗäjt ————— — — nn — a Mei ži 


ganz im 
in Vieh, 


——— — 


Jahrmarkt. Der nächſte A fan findet hier 
am Dienstag, dem 6. März, ſtatt (Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt). 


Samter 


hk. Gefaßte Einbrecher. Vor einigen Tagen 
brachen Diebe im Schützenhaus und im Hotel 
Eldorado ein und erbeuteten einen Radio⸗ 
apparat und eine 1 Menge Rauchwaren 
und Wein. Nunmehr at die Polizei in einem 
gewiſſen Frankowſti, ul. Oſtrorogſki wohnhaft, 
den Einbrecher und Dieb ermittelt und bei einer 
eee nicht nur einen Teil dieſer 
ge 


iebesbeute aufgefunden, ſondern auch feſtge⸗ 
ſtellt, daß Frankowſti und fein Bruder auch 
einen anderen, in der ul. Oſtrorogſka durch⸗ 


geführten Einbruchsdiebſtahl, bei dem armen 
Leuten der letzte Notpfennig geſtohlen wurde, 
auf dem Gewiſſen haben. 


Ritſchenwalde 


Stiftungsfeſt des Gramsdorfer Geſangvereins. 
Am Sonnabend, dem 10. Februar, feierte der 
Männergeſangverein „Concordia“⸗Gramsdorf im 
Fillingerſchen Saale das Feſt ſeines 10jährigen 
Beſtehens. Weite Kreiſe des dortigen und um⸗ 
liegenden Deutſchtums waren zahlreich erſchie⸗ 
nen. Das Eröffnungslied des Männerchors 
„Gott grüße See von Mücke leitete hinüber 
u eierlicher Feſtanſprache, der in klarer Ton⸗ 
ärbung der große Mendelsſohnſche Feſtgeſang 
„Auf, Freunde, laßt das Jahr uns we tlang- 
voll folgte. Das wirkſam wiedergegebene Reut- 
ter⸗Couplet: „Wir habens erlebt, und es war 
eng ſowie das Singſpiel „Hans und Lieſel“ 
chenkten vor dankbaren Feſtgäſten dem Pro⸗ 
gramm die heitere Seite. Beſonders verdient 
den Damen, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe dem 
Verein zur Mitwirkung im 8 zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, vollſter Dank. chillers Lied 
„An die Freude“ beſchloß würdig das Feſtpro⸗ 
gramm. Der anſchließende Tanz trug ein ſelten 
[ganes harmoniſches Gepräge und hat vielen 
ie Trennung vom Feſtorte ſchwer empfinden 
laſſen. Der Jubelverein kann nach zehnjähri⸗ 
em Beſtehen im Verlaufe dieſes de es den 

ant und erneuten Vertrauensbeweis erblicken, 
was ihn, in ſtetem Erkennen ſeiner hohen kul⸗ 
turellen Miſſion, zu weiterer geſteigerter Wirk⸗ 
ſamkeit anregen möge. 

st. Jahrmarkt. Der letzte Pferdemarkt ſtand 
iha der Geldnot, ſtarker Auftrieb 

zferden und Schweinen, aber ſehr 
wenig Umſätze waren zu verzeichnen. Auf dem 
Pferdemarkte wechſelten wenig Tiere ihre Be⸗ 
ſitzer. Auf dem Viehmarkt wurden für eine gute 

ittelkuh bis 230 a verlangt. Ein ar 
Ferkel brachte 15—25 Zloty. Auf den Ständen 
auf dem Krammarkte war auch im Verhältnis 
zu früher ein totes Bild. Diebe trieben jedoch 
wie immer ihr Unweſen; jo wurde einem armen 
Manne Pige Barſchaft von 140 Zkoty, wofür 
er eine Kuh kaufen wollte, A t. Sonſt 
gelang es jedoch der Polizei bei kleinen Dieb⸗ 
ſtählen die Täter zu faſſen. 


Wirſitz 


§ Aufhebung der hieſigen Sektion der frühe⸗ 
ren landw. Berufsgenoſſenſchafſt. Infolge Ins 
krafttretens des neuen Verſicherungsgeſetzes mit 
dem 1. Januar 1934 wird die beim hieſigen 
Staroſtwo beſtehende Sektion der früheren 
landw. Berufsgenoſſenſchaft mit dem 31. De⸗ 
zember 1933 aufgehoben. Alle bisher auf dem 
Gebiet der Wofewodſchaften Poſen und Pom- 
merellen beſtehenden Sektionen der Berufs⸗ 
RN lg werben ER und alle Ange: 
egenheiten, die die Landwirtſchaft betreffen, 
erledigt das Büro des „Zaklad Ubezpieczeń od 
Ale low“ beim Staroſtwo Krajowy in Poſen, 
Aleje Marcinkowſtiego 29. Es wird ferner noch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle en 
gen von Unglücksfällen in der Landwirtſchaft 
auf das Koftihedtonto Poſen Nr. 212771 oder 
direkt an die Abteilung in Poſen geleiſtet wer⸗ 
den können. 

8 2 ungskommiſſion der Malerinnung für 
die Kreiſe Wirſitz und Shubin. Durch Ver- 


fügung der Handwerkskammer in Poſen ift für | 


ie Malerinnung der Kreiſe Wirſiz und Schu⸗ 
bin eine Geſellenprüfungskommiſſion gebildet 
worden. Zu Dial edern derſelben find ernannt 
worden: W. Szatkowſti 3 Pokrzy⸗ 
winfti ſtellv. Vorſitzender eiſterbeiſitzer K. 
Gaſiorowſki, Vertreter St. Bkaſzezynſti, Ge- 
ſellenbeiſitzer E. Ruffe, Stellvertreter Kinowfki. 

§ Wichtig für landwirtſchaftliche Arbeitgeber. 
Gemäß den Vorſchriften des Wohlfahrtsminiſters 


vom 24. Oktober 1933 werden alle landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeitgeber, die mehr als fünf Ar⸗ 
beiter beſchäftigen, zu folgenden Angaben auf- 


gefordert: 1. Durch Vermittlung des Bürger⸗ 
meiſters oder Wöjts ift bis zum 1. März dem 
Staroſtwo der Arzt, die Hebamme und die Apo⸗ 
theke anzugeben, mit denen ein Vertrag zur Be⸗ 
handlung der landwirtſchaftlichen Arbeiter ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt (Arbeitnehmer und Ange⸗ 
hörige]. 2. Die Arbeitnehmer follen ebenfalls 
vom Arbeitgeber von der Stelle benachrichtigt 
werden, wo Te ärztliche Hilfe und die Hebamme 
auf Koſten des Arbeitgebers erhalten. 3. An 
einer ſichtbaren Stelle iſt für die Arbeitnehmer 
eine Liſte auszuhängen, in der der Arzt, die 
Hebamme und die Apotheke angegeben iſt, wohin 
dieſelben ſich wenden können. Dies hat bis zum 
25. Februar zu 5 hr en. 4. Bis zum 1. April 
iſt in den Landw riſchaften eine Hausapotheke 
anzulegen. Falls 5 die nicht weniger 
als fünf Arbeiter beſchäftigen, keinen individuel⸗ 
len Vertrag abgeſchloſſen haben. werden ſie 
einem Arzt zugeteilt, der ärztliche Hilfe gemäß 
der Taxe erteilen wird, desgleichen Hebamme 
und Apotheke. 


Czarnilau 
üg. Wieder Sturmſchaden. In der Nacht zum 
Dienstag hat der Sturm von der Schlechtſchen 
Windmühle die Stügel mit dem Hauptwellen⸗ 
Auf abgebrochen. Die Flügel zerſchellten beim 
Aufprall auf die Erde. Der angerichtete Scha⸗ 
den beträgt über 1000 Zloty. 4 
üg. Ueber die Sun Das Dienſtmädchen 
ſenbahnerſohn F. Ma: 
í thültnis, das von 


M. Mufa de 
Nat rte n Men 


wählt. 


1 


den Eltern beiderſeits nicht gebilligt werden 
t Das verliebte Paar hat jetzt 
nach Deutſchland getra⸗ 
t zurückgekommen. 


onnte. 


Glück über die Be 
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gen und ijt bisher n 


Schubin 


§ Silberne Hochzeit. Das 
Ae sa feierte am 22. 
mei 


8 


ein 


der Silbernen 


eſt 
d. Mts. der Bäcker⸗ 


ter Leon Szybowicz und feine Frau Stani⸗ 
ſtawa geb. Pierzynſki. 


S Zum Stellvertreter des Gutsbezirks Sierni! 
ijt Bogumil Broeker anſtelle von Michal Pawlak 


ernannt worden. 


$ Tod eines Kindes. Am letzten Freitag in 
den Abendſtunden ereignete 


Ber ein Ungi 
Der Junge 


pfer fiel. 
der Penſion von 


Schädelbru 
wurde. 


8 
Zwecks Beſchlußfa 


einberufen worden, 


Delegationen im 
Ver 
ſes 


öffnet, der den Vertreter 
nſpektor Buſza, und die übrigen 
Er erläuterte ferner den 


egrüßte. 


Verſammlun 


ih in der ul 


üd, dem ein Kind zum 
Micha! Lorent, der in 


urgis war, betrat gegen 
3 Uhr abends die Straße. Als er ſich anſchickte 
den Fahrdamm zu überſchreiten, wurde er von 
einem von Bromberg 
auto ſo unglücklich überfahren, daß er einen 


un 


kommenden Perſonen⸗ 


erlitt und auf der Stelle getötet 


des Kreisfeuerwehrrates. 


} über das neue Statut 
war der Kreisfeuerwehrrat für den 17. d. Mts 


er 


an dem eine Anzahl vor 
Kreistagsiaal teilnahm. Di. 
ammlung wurde von dem bisherigen Prä⸗ 

s Bezirks, dem Staroſten 1 et: 


Wojewodſchaft 


rſchienenen 
Doe der 


konſtituierenden Verſammlung und ſtellte feft, 
daß 28 Delegationen erſchienen waren. An der 


Verſammlung 


nahm 


inſpektor Smarzyüſki 
wurde einſtimmig der Sta⸗ 
rotokollant wurde Cieſielſki 


der Verſammlun 
roſt gewählt. 
und Beiliker 
Rynarzewo und 
amy machte die 
Sta 


uten des Verbandes bekannt. 


gierten für den 


ion. 


aftsjahr 1934/3 


Bromberg 


Bürgermeiſter 


teil 


der Verſicherungs⸗ 
um Vorſitzenden 


5 


6 Inſpektor 
nweſenden mit den neuen 


u Dele⸗ 


oſener Wojewodſchaftsrat 
wurden Wierzbicki⸗Exin und Grus⸗Schubin ge⸗ 


Desgleichen wurde au 


der Kreisvor⸗ 
eviſionskommiſ⸗ 


Das 1 5 — für das kommende Wirt⸗ 


a 5 wurde in Einnahme und 
usgabe mit 2580 Zloty beſchloſſen. 


in, neu gewählt und die 


Haushaltsplan. Der Kreisrat von Bromberg 


beſchlo 


in der Sitzun 


Budget, das mit einer 


sjan $ 
am 


105 t. 
Beſchlu 


der einſtimmi 
tir 


ein Vertrauensvotum 
Nowak dar. Das Vermögen des Kreiſes Brom⸗ 
berg beträgt 3 132 554,94 Zloty und die Ver⸗ 
ſchuldung 554 080,95 Zkoty. 


deutſche Eishockeymannſchaft 
in Kattowitz geſchlagen 


Der polniſche Eishockeyſport hatte geſtern 


einen großen 


[pring ich in Ry 


olge des Tauwe 


vom 2 


6. Februar das 


ndſumme von 596 653,22 


folg zu verzeichnen. 
nica geplante und dann in, 
ters nach Kattowitz verlegte 


Die Ausgaben ſind in ihrer 
eit durch die Einnahmen gedeckt. Der 
gefaßt wurde, ſtellt 
den Staroſten Dr. 


er ur⸗ 


Eishockeykampf zwiſchen einem ſpielſtarken pol⸗ 


niſchen 
eee der 
auern zum 


eam und einer norddeutſchen Reprä⸗ 
eſtern um 51⁄4 Uhr vor 5000 Zu⸗ 
ustrag kam, brachte der deutſchen 
annſchaft eine Niederlage von 0:5. 


ie 


deutſche Mannſchaft, die nicht als Ländermann⸗ 


ſcha 


Beiſpiel ſo . Kã 


nowsky und Jaen 


ſten Leute in Römer und 


necke 


fehlten, 


Tobien, 


angeſehen werden kann, da in ihr zum 
er wie Orba⸗ 


ürt- 


atte ihre 
tend 


w 


Kaufmann im Tor verfagte. In der polniſchen 
Mannſchaft ſpielten die Poſener Stogowſti und 


a 


eine große Rolle. 


Die erſte Terz des flotten Kampfes verläuft 


torlos. 


zu drei Treffern. 


an ſich ſchon hohe Reſultat auf 5:0 erhöh 


In 


der 1 


n der zweiten . die Polen 


ußterz wird rd 


Alle Bemühungen der Deutſchen, wenigſtens das 


Ehrentor zu erzielen, ſcheitern an 


der guten 


Verteidigung der flinken Polen. Die Deutſchen 
werden jetzt in Berlin Gelegenheit haben, die 
Kattowitzer Niederlage wettzumachen, die um fa 
heat ift, als Deutſchland eben erſt den 
uropameſſtertitel erringen konnte. 


Neuer Schwimmrekord 


Die berühmte holländiſche Schwimmerin van 
Ouden hat einen neuen Weltrekord über 100 
Meter mit 1.05,4 aufgeſtellt. 
Rekord betrug 1.06. 


Der Sportklub Poznan 
6 Uebungsabende von heute 


jeden Diensta 


10 Uhr in der S 


g u 
oföls 


ei 


g: 
alle, 


ul. 


Ihr bisheriger 


ibt bekannt, da 


tag von 8 bis 
Debinſka, End⸗ 


ſtation der Straßenbahnlinie 3, ſtattfinden. 
eder, der mitmachen will, ift herzlich will 


ommen. 


Targ Amerykanfti. 
wurde in Poznan, St. Ryne 


haus unter der Firma Targ 
Die Leitung 
in Händen eines tüchtigen Kauf⸗ 
ielecki. 
joine, ijt vor allen Dingen, für niedrige 
0 


tanjfi 
nehmens "E 
manns E. 


lide und praktiſche Artikel 


eröffnet. 


. 


— D 


u 


eweis dafür war ſchon das 


wo man nicht imſtande war, a 
Am 20. 
Amerykanſki“ eine Engrosabteilung 


bedienen. 


d. 


Mts. 


Dezember v. J. 
10, das Waren⸗ 

Amery⸗ 
des Unter⸗ 


der 
reiſe 
verkaufen. Ein 
. e 

e Kunden zu 
eröffnete „Targ 
in 


as Prinzi 


der 1. Etage, ſo daß auch die Kaufleute aus 
der Provinz die Möglichkeit haben, den Bedarf 


ſämtlicher 


Galanteties, 


Kurzwaren, 


Küchen 


geräte, Spielwaren und Schreibmaterialien zu 


deden. Kein 


Kauf 


zwang, 


liche Bedienung wird hau 


tracht genommen. 


und freund⸗ 


viſächlich in Be 
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Die Wende des deutſchen Schichſals 


Die Erinnerungsrede Adolf Hitlers an den 24. Februar 1920 


Der vergangene Sonnabend brachte dem deut⸗ 
ſchen Volke eine ungewöhnliche Feierſtunde. 
Der Rundfunk vermittelte jedem Deutſchen die 
Rede des Führers, die er im Hofbräuhaus vor 
ſeiner alten Garde hielt. Der gleiche Saal, bei 
dem man vor 14 Jahren Bange hatte, ob er 
auch gefüllt würde, war überfüllt. Unter den 
Klängen des Deutſchlandliedes erſchien der 
Führer, er ſchritt durch die Reihen ſeiner Ge- 
treuen; alle Hände ſtreckten ſich ihm entgegen. 
Unermüdlich ſchüttelte Adolf Hitler die Hände 
ſeiner Getreuen. Nach einem dreifachen Sieg 
Heil der alten Garde auf den Führer ergriff 


Adolf Hitler unter ſtürmiſchem Jubel das 
Wort. 


In ſeiner mehr als einſtündigen, von Bei⸗ 
fallsſtürmen begleiteten Rede rief der Führer 
einleitend die Erinnerung zurück an jenen Tag, 
an dem vor 14 Jahren die vetſammelten alten 
Kämpfer als kleine und unbekannte Bewegung 
zum erſten Male in dieſem Saal vor die 
Oeffentlichkeit und damit vor das deutſche Volk 
traten. 


Man ſei ſich zu jener Zeit darüber klar 
geworden, daß es nicht angehe, zu denken, 
die Wende des deutſchen Schickſals könnte 
von denen ausgehen, die das deutſche Volk 
vorher in das Unglück geſtürzt hatten, daß 

nicht die Parteien und nicht die Män⸗ 
ner der Vergangenheit die Führer 
der Zukunft ſein könnten. 


Es ſei ihnen klar geweſen: Geſchichte wird 
nicht dadurch gemacht, daß man Namen 
ändert, ſondern daß man Prinzipien 
ändert. Neue Prinzipien mußten aufgeſtellt 
werden, und nur neue Männer konn⸗ 
ten dieſe Prinzipien vertreten und neue 
Organiſationen mußten daraus erwachſen. 
Wir waren überzeugt, daß man neue 
Kräfte gewinnen müſſe, Kräfte, die in der 
Tiefe der Nation vorhanden waren, aber 
bisher nicht zur Wirkung kommen konnten. 
Nut ein einziges Mittel gab es: Im ganz 
kleinen beginnen, um jo die Organiſationen, 
die langſam Staat im Staate wurden, Trä⸗ 
ger der neuen Zukunft werden zu laſſen. 


Keine „Prominenten“ 


Jen den Augen des Bürgertums ſchien es 

mjere allerſchwerſte Belaſtung zu fein, daß wit 
icht einen einzigen großen Namen 
det früheren Polktiker in unjeren 
Reihen zählten. Wen wundert es daher, daß 
die Oeffentlichkeit wenig erfuhr von der Grün⸗ 
„dung einer Bewegung, die keinen Prominenten 
in ihren Reihen aufwies. Für uns und für die 
junge Bewegung aber war gerade das die Aus⸗ 
ſicht in eine große Zukunft. Denn die „großen 
Männer“ der Vergangenheit, ſie hatten ja die 
e Quittung für ihr Wirken bereits 
erhalten. x 


Es war notwendig, daß die Führung der 

deutſchen Geſchicke nunmehr von ganz 

anderen, jungen und durch gar nichts be⸗ 

laſteten Männern in die Hand genommen 
wurde. 


Und es war noch etwas notwendig: daß dieſe 
Männer aus der Front kamen, die 41% Jahre 
lang am tapferſten das deutſche Leben vertreten 
hatten. So ſind wir damals als deutſche Sol⸗ 
daten an dieſes Werk gegangen, haben neue 
Prinzipen aufgeſtellt, haben ſie als neue Män⸗ 
ner vertreten und haben für dieſe Prinzipien 
und ihre Vertretung eine durch und durch neu⸗ 
artige Organiſation geſchaffen, die „Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei“. Aber es ſollte nicht eine Partei ge- 
bildet werden, um mit anderen Parteien eines 
Tages Kompromiſſe und Koalitionen zu ſchlie⸗ 
ßen und mit dieſen parlamentariſchen Kuh⸗ 
handelsgeſchäften die Intereſſen der deutſchen 
Nation genau ſo ſchlecht wahrzunehmen wie in 
der Vergangenheit. Nein! Die neue Partei 
mußte erfüllt ſein von dem Gedanken ihter 
Ausſchließlichkeit. Sie mußte tatſächlich intole⸗ 
rant ſein, ſie mußte vom erſten Tage an ein 
Glaubensbekenntnis politiſcher Art aufſtellen 
und fie mußte erfüllt fein von dem eifernen 
Grundſatz: Wir dulden keine zweite politiſche 
Erſcheinung neben dieſer in Deutſchland! Wenn 
die Partei ihr Ziel erreichen wollte, dann 
mußte ſie ; 


ein neues deutſches Voll, eine neue deutſche 
Volksgemeinſchaft ſchaffen. 


Aus dieſem Gedanten mußte die Bewegung 
einen neuen Idealismus ziehen und mit ihm 
für dieſe Volksgemeinſchaft kämpfen. Sie mußte 
dann auch dem deutſchen Volke das beibringen, 
was es als Soldatenvolk vier Jahre lang der 
Welt gegenüber bewieſen hatte., Denn Herois- 
mus it nicht nur auf dem Schlachtſelde itot 
wendig, ſondern auch auf dem Boden der Hei⸗ 
mat. 


| 


National und ſozialiſtiſch 

Der Führer führte dann aus, warum die Be⸗ 
wegung ſich mit Recht als eine ebenſo große 
nationale, wie aufrichtig ſozialiſtiſche bezeichnen 
kann. „Damals kamen viele, die mir ſagten: 
Wenn Sie nicht das Wort „national“ 
hätten, würden wir mit Ihnen gehen. Und 
die anderen meinten: Wenn Sie nicht Jozia: 
liſtiſch wären, würden wir zu Ihnen ſtoßen. 
Wir haben beide Worte genommen, um eben 


zu verhindern, daß dieſe Leute mit uns gehen, 


würden. 


Wir wollten ſie nicht, dieſe Apoſtel der 
i Bergangeitheit. 


Wir waren überzeugt, daß wir die Bewegung 
nut dann würden groß machen können, wenn 
es uns gelänge, die Fermente der Zerſetzung 
der Vergangenheit in der Zukunft von uns fern⸗ 
zuhalten. Indem wir Nationalismus und Go- 
zialismus vereinigten, haben wir ſowohl die 
bürgerlichen Nationaliſten wie die internatio⸗ 
nalen Marxiſten fortgeſcheucht, um dafür aber 
in dem unerſchöpflichen Brunnen unſeres Volks⸗ 
tums unermeßlich neue Kräfte zu finden. Es 
erſchien uns vom erſten Augenblick an notwen⸗ 


dig, uns abzuwenden von den ſogenannten 


oberſten Zehntauſend und ſtattdeſſen hineinzu⸗ 
gehen in das Volk. 


Wer Treue und Glauben, Zuverſicht, Fa⸗ 
natismus und beharrliche Hingabe finden 
will, der muß dorthin gehen, wo dieſe 
Tugenden noch zu finden ſind. Sie ſind aber 
nur zu finden in der breiten Maſſe dieſes 
Volkes. Nur dort herrſcht dieſes gläubige 
Vertrauen, dieſe blinde Hingabe, dieſe An⸗ 
hänglichteit und dieſer heroiſche Mut, für 
ein Ideal einzutreten. % 


Und wenn man uns aus der intellektuellen 
Oberſchicht ſagte: Ihr habt doch keine Köpfe, 
wie wollt Ihr einſt das deutſche Schickſal 
meiſtern? Dann konnten wir antworten: 
Immer noch beſſet, man verzichtet 
auf die ſcheinbaren Köpfe und hat 
das Volk, als man beſitzt dieſe 
„Köpfe“ und verliert das Volk. Wer 
nur ſolche Köpfe kennt, wird ſich in kurzer Zeit 
in einem luftleeren Raum ſehen. Wer aber ein 


ſolches Volk ſein eigen nennt, wird es erleben, 
daß ſich immer wieder neue Köpfe aus ihm er⸗ 


heben. 


Die erſten 2000 


Der Führer ging im Verlauf ſeiner Aus⸗ 
führungen auf die beſondere Bedeutung der Er: 
innerungsfeier ein. Vor 14 Jahren, am 25. Fe⸗ 
bruar 1920, ſeien die alten Kämpfer zum erſten 
Male in dieſem Saal zuſammengetreten, um 
in großen Zügen die Theſen des neuen Proz 
gramms der deutſchen Welt zu verkünden. Nicht 


ganz 2000 Menſchen ſeien in dieſem Raum ge⸗ 
weſen. „Aus dieſen 2000 ſind die erſten 10 000 
geworden und aus dieſen die erſten 100 000, und 
aus dieſen ſchließlich die erſte Million; und 
dann wurden es 5 Millionen, ſpäter 10 Mil⸗ 
lionen und endlich erwuchſen daraus die 40 Mil⸗ 
lionen des 12. November vorigen Jahres. 
Hätten ſich damals aber nicht die erſten 2000 
eingefunden, hätten dieſe ſich nicht zu mir ge⸗ 
ſellt, und wären ſie nicht mit mir gegangen: 
ich ſtünde heute nicht hier und um uns wäre 
nicht das heutige Reich.“ 


Niemand von Ihnen ſage daher: Auf die 
wäre es nicht angekommen. 


Auf die iſt es gerade angekommen! 


Dieſe 2000, die ſich damals gläubig mit der 
Bewegung verbunden haben, ſind Pioniere eines 
neuen deutſchen Zeitalters geworden. Durch ſie 
wurde ich erſt der „Volksführer“ und dann der 
Kanzler der deutſchen Nation. Es ift daher 
heute nur eine Pflicht aller Nationalſozialiſten, 
daß ſie in dieſer Stunde allen denen danken, 
die damals ſchon vor 14 Jahren ſich mutig zu 
unſerer neuen Bewegung bekannt haben. 

„So wie einſt die Bewegung von dieſem 
Saale ihren Ausgang nahm in die deutſche Na⸗ 
tion, ſo nahm von dieſem Saale aus ein Jahr 
ſpäter ihren Ausgang auch die SU. Es ift 
wirklich ein hiſtoriſcher Saal! Nicht bloß die 
erſte Verſammlung hat hier ſtattgefunden, 

auch der erſte Kampf bis aufs Meſſer und 

mit der Piſtole wurde hier ausgetragen. 
In dieſem Saale hatten fih junge National- 
ſozialiſten als Parteigenoſſen zu einer Gemein⸗ 
ſchaft vereint, die unmißverſtändlich einen Ent- 
ſchluß proklamiert hat: Mit dem Geiſt wollen 
wir die Nation erobern, aber mit der Fauſt 


jeden bändigen, der es har = den Geiſt durch 


as war die “riin: 


Terror zu vergewaltigen. i 
Kraftarmes der 


dung der SA., des großen 
Partei. 


dem volne verpflichtet 


Wir haben eine ungeheure Verpflichtung für 
die Zukunft. Das Vertrauen, das uns das Volk 
am 12. November geſchenkt hat, verpflichtet uns 
alle, ſtets an dieſes Voll zu denken und für 
dieſes Volk einzutreten. Indem wir auch heute 
nur das fein wollen, was wir einſt waren, wer- 
den wir auch in Zukunft bleiben, was mit 
heute ſind! i 


Aus dem Volke find wir gekommen und dem 
Volk wollen wir für immer gehören. 


Wenn wir unſerem Volk in der Zukunft ſo 
dienen wie in der Vergangenheit, dann wird 
uns das deutſche Volk auch in der Zukunft ge⸗ 
nau ſo gehören, wie es uns in der Vergangen⸗ 
heit gehörte. Wir wollen daher auch in dieſer 
Erinnerungsſtunde unſerer Bewegung das Be⸗ 


Kommunismus und polniſche Jugend 
Ein Hirtenbrief gegen die „Legion Mroduch“ und feine Aufnahme 


Dieſer Tage hat in Warſchan eine Konferenz 
des polniſchen Epiſkopats ſtattgefunden, an der 
Vertreter der Geiſtlichkeit des ganzen Landes 
teilnahmen. Die Konferen ven einen bemer⸗ 
tenswerten Hirtenbrief erlaſſen, der ſich bes 
ſonders zur Aufgabe macht, 


gegen die zerſetzenden Kräfte, 


die ſich das Familienleben als We e 
erwählt haben, Front zu machen. Zum Schluß 
des Hirtenbriefes wird auf die Propaganda 
es Kommunismus hingewieſen, der 
weiterhin die drohendſte Gefahr für die Kultur 
der Welt und eine normale Snaren ber 
Menſchheit ſei. Der Brief wendet ſich insbe- 
fondere gegen den „Legjon Mlodych“, dem 
bekanntlich auch in Kreiſen des Regierungs⸗ 
blocks kommuniſtiſche Gedankengänge zum Vor⸗ 
wurf gemacht werden. Der Krakauer „Czas“ 
hat ſogar neuli gang t 
„Legjon Mlodych verlangt. Es wird in dem 
Hirtenbriefe u. a. bemerkt, daß dieje Vereini⸗ 
ung die Kirche bekämpfe. Sie propagiere die 
teie Liebe und einen von der Kirche perur- 
teilten Begriff von der Ehe. Die Tätigkeit 
dieſer Vereinigung pi um ſo gefährlicher, als 
aus dem „Legjon Mlodych“ die Inſtrukteure 
ür die Witten Sprzednia“ hervorgingen, die 
ch aus Mittelſchülern zuſammenſetzen. 


In rechtsgerichteten politiſchen Kreiſen, die 
ſich ja beſonders kirchlichen Fragen widmen, 
wird zur Kennzeichnung der Methoden des 
„Legjon Mkodych“ auf einen Artikel Hinge- 
wieſen, der im Organ der Vereinigu 9 
Pa n ſt wo Wag . erſchienen iſt und mi 
J rap törichten Argumenten Kardinal Ka⸗ 


kowſki belaſten will. 


Im Zuſammenhang mit den Vorwürfen, die 
gegen die Organiſation des „gjon, 
im Hirtenbrieſe des polnischen Epiſtopats er- 
hoben worden find, hat das Haupttommando 
4 — Organiſation eine 5 abgegeben 
in der u. a. gejagt wird, daß die Vorwürfe auf 
einer 


offen die Auflöſung des 


fody“. 


Unfenntnis der ideellen Grundlagen des 
„Legion Mkodych“ 


erde Auslegung der Grund- 
ganijation ſeitens der Biſchöfe 


uführen, die von polttiihen Faktoren gegeben 
feien. Der „Legjon Ding ee feft, daß er 


an e Kirche vorgehe, — 9 5 
lediglich gegen die Tätigkeit eines beſtimmten 
Teiles des Klerus, die ſich mit der 1 5 
Staatsvernunft nicht vereinbaren lafe. Die 
Organiſation propagiere den Idealismus und 
ME die Van K pan lrini ma en Ronus 

rſtgatlichung der Produktionsver⸗ 
bände, womit ſie fc i g 195 


den grundlegenden Theorien des Kommu⸗ 
nismus entgegenſtelle. 


Was die Propaganda der freien Liebe betrifft, 
io ſtellt die Organijation feft, daß fie vor allem 
= hurl agail Premana fei, und 
andere Fragen zwar beſprochen, nicht aber è 
pagiert werden In — ieh daß 1 — 
Hirtenbrief von der Sorge um die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Chriſtengeiſtes im polniſchen 
Volke diktiert geweſen ſei, könne man nicht um⸗ 
hin, die Ungerechtigkeit zu betonen, die dem 
„Legion Mlodych“ infolge einer falſchen Beur⸗ 


teilung ſeiner Stellungnahme widerfahren ſei. 


Die Namen ſo bedeutender Würdenträger der 
Kirche, wie des Kardinalprimas Dr. Hlond, 
ſowie der Biſchöfe Szelajef, Kubina, Okoniewfki 
und Gawlina zwängen die DOrganifation, der 
Aeberzeugung Ausdruck zu geben, daß die im 
Hirtenbrief enthaltene Meinung über eine 
Organiſatlon, deren erſtes und einziges Ehren⸗ 
mi berg der Marſchall Pitjudjti ift und der der 
verſtorbene Biſchof Bandurſti als einer der 
erſten Senioren angehörte, tatſächlich auf einem 
Mißverſtändnis beruht. 


kenntnis und das Gelöbnis ablegen: In un⸗ 
ſerem ganzen Verhalten, in unſerem ganzen 
Wirken, in unſerer ganzen Auffaſſung und Auf⸗ 
führung nicht abzuweichen von dem, was wir 
viele Jahre als nationalſozialiſtiſches Ideal 
gepredigt haben. 


Am 12. November vorigen Jahres hat das 
Volk ein einzigartiges, wunderbares Bekenntnis 
abgelegt, das größte, das je einer Bewegung 
in der Welt gegeben worden ijt. Wir find der 
Ueberzeugung, daß das uns immer wieder zu⸗ 
teil wird, wenn wir immer wieder für und um 
dieſes Volk kämpfen und ringen. Wir ſind da⸗ 
her auch der Ueberzeugung, daß wir 


immer wieder vor dieſes Volk hintreten 


müſſen. Wir erleben es jetzt in einem anderen 
Staate, wohin es führt, wenn man nicht mehr 
den Mut hat, vor die Nation hinzutreten, um 
ſie um ihr Bekenntnis zu bitten. Niemals darf 
es bei uns jo weit kommen, daß wir aus Angſt, 
eine Ablehnung zu erfahren, vielleicht zur Ge⸗ 
walt greifen müſſen! Stets wollen wit deſſen 
eingedenk ſein, daß die Kräfte des deutſchen 
Volkes nicht im Innern vergeudet 
werden dürfen. 


Das Gericht des Volkes 


Wir wollen daher auch in der Zukunft wenig⸗ 
ſtens einmal in jedem Jahre dem Volk die 
Möglichkeit geben, ſein Urteil über uns zu fäl- 
len. So wie wir früher in 10 000, in 100 000 
einzelnen Kundgebungen vor das Volk getreten 
find, um immer wieder fein Votum zu erbitten, 
ſo müſſen wir auch in Zukunft dieſen Kampf 
fortführen in 10 000 und 100 000 Kundgebungen 
und Verſammlungen, um jedes Jahr wenigſtens 
einmal einen Appell an die ganze Nation zu 
richten. 


Geht der Appell ſchlecht aus, dann ſoll 
feiner jagen, das Volt ift ſchuld, 


ſondern er jol mifen: die Bewegung ift 
träge geworden, die Bewegung kämpf 
nicht mehr richtig, die Bewegung hat die Füh⸗ 
lung mit dem Volke verloren. Und 
dann wird man dataus erneut lernen können. 
wieder in das Volk hineinzugehen. Darin liegt 
unſere Kraft. Kein Politiker kann der Welt 
gegenüber mit mehr auftreten, als er hinter ſich 
hat. Wenn uns das Schickſal die Kanonen ge⸗ 
nommen hat, die Maſchinengewehre, die Flug⸗ 
zeuge und die Tanks, dann find wir um jo 
mehr verpflichtet, wenigſtens das Volk in ſeiner 
Geſamtheit um uns zu ſcharen. 


Das it zugleich auch die größte Frieden. 
politit, die denkbar ift. ; i 


Wer ein ganzes Volk vertritt, der wird ſich 

reiflich die Folgen überlegen, die ein leicht⸗ 

finnig vom Zaun gebrochener Streit nach 
ſich ziehen kann. 


Wer nur einen kleinen Klüngel fein 
eigen nennt und fürchten muß, vom Bolte 
beſeitigt zu werden, der mag der Ver⸗ 
ſuchung verfallen, durch äußere Erfolge die 
mangelnden inneren auszugleichen. ir brau⸗ 
chen keine außenpolitiſchen Erfolge, um die 
Volk zu gewinnen, denn 


das Volk gehört uns. 


Wer ein ganzes Volk in jeiner Gejamtheit 
hinter ſich fühlt, der wird beſorgt ſein, daß er 
dieſes Blut nicht leichtſinnig vergeudet, und er 
wird unentwegt daran denken, die Intereſſen 
des Volkes wahrzunehmen mit den Mitteln dee 
Friedens, der Arbeit und der Kultur, die det 
Geiſt dem Menſchen gegeben hat. 

Er wird nur im äußerſten Notfalle appetite 
ren an die nationale Kraft! Wer aber pein 
Volk jo Hinter fi weiß und Hinter ſich hat, der 
kann auch ſchweren Zeiten ruhig entgegenſehen 


Wenn wir eintreten für einen wahrhafter 
Völkerfrieden, jo können wir aber auch vertar 
gen, daß dem deutſchen Volke das nicht verwei⸗ 
gert wird, was jedes anjtändige Volt zu for 
dern berechtigt iſt. 


Darum ſind wir ebenſo 

fanatiſche Verfechter des Friedens, wie mit 

Verfechter der Rechte und damit der Gleich 

berechtigung und damit der Lebensrechte 
der deutſchen Nation ſind. 


Wir wollen in dieſer Stunde, in der wir uns 
gemeinſam als erſte Reprajentanten der natlo⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung fühlen, auch derer 
gedenken, die aus unſeten Reihen den heutigen 
Tag nicht mehr erleben können. (Die Ver⸗ 
ſammlung erhebt ſich.) 


Die Saat, die ſie mit ihrem Opfer dem 
deutſchen Volk geſchenkt haben, iſt als 
Ernte aufgegangen. 


Ihre Not und ihr Leid iſt zum Unterpfand der 
deutſchen Zukunft geworden. Ihre Opfer 
müſſen uns aber lehren, daß keiner auch nur 
eine Sekunde zögert, wenn das Schickſal von 
uns dasſelbe Opfer fordern ſollte. Ein deut⸗ 
ſches Volk, ein deutſches Reich, eine einmütige 
deutſche Nation, ſtark, frei, geachtet, lebensfroh, 
weil ihr das Leben wieder möglich geworden ift, 

Die Rede klang aus mit einem Sieg: 
Heil auf die N. Selb. auf das deutſche Volk 
und das Deutſche Reich. 


* 


Danzig bekennt sich erneut Zur 
Stabilität seiner Währung 


Danzig, 27, Februar. In letzter Zeit wer- 
den im Zusammenhang mit den Währungs- 
abwertungen, die in verschiedenen Staa- 
ten vorgenommen wurden, bzw. geplant: wer- 
den, Gerüchte in Danzig verbreitet, dass auch 
eine Abwertung des Danziger Gulden zu er- 
warten sei. Demgegenüber erklärt die Bank 
von Danzig in völliger Uebereinstimmung mit 
der Danziger Regierung, dass eine Abwer- 
tung des Danziger Guldeus nicht 
inFrage komme. Die Stabilität der Dan- 
riger Währung ist nunmehr 10 Jahre hindurch 
trotz aller Währungswirren, die in dieser Zeit 
über die Welt hereingebrochen ist, behauptet 
worden. An diesem Grundsatz der Währungs- 
treue wird die Bank von Danzig unbeirrbar 
weiterhin festhalten, Die Währungsabwertung 
ist kein Ausweg iu der Wirtschaftsnot, sondern 
wäre ein unmittelbarer Schritt zur Zertrünme- 
rung der Danziger Wirtschaft. 


Polnisch-britische 
Kohlenverhandlungen ? 


o Die polnische Presse berichtet aus Lon- 
den, dass in einer Beratung der „Mining 
Association“ der Wunsch ausgesprochen wurde, 
dem britischen Aussenministerium den Vor- 
schlag zu machen, es solle Verhandlungen mit 
Polen einleiten mit dem Ziel, eine Verständi- 
gung zwsichen den englischen und polnischen 
Kohlenproduzenten herbeizuführen. Die pol- 
nische Presse gibt der, Hofinung Ausdruck, 
dass im Falle einer Annahme dieses Vor 
schlages durch die englische Regierung bereits 
Mitie März die vor zwei Jahren unterbroche- 
nen Verhandlungen zwischen Polen und Eng- 
land in London wiederaufgenommen- werden 
könnten. 


Organisation des Rates 
für Kompensations-Politik 


* Ueber die Organisation des neuzu- 
gründenden Rates für Kompensations«- 
Politik ist nunmehr entschieden wor- 


CC ²˙ AAA A 
Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröfinungstermin, K. = Konkursverwalter, 
A. = Anmeldetermin, G. = Gläubigerversamml. 


(Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Bromberg. Konkursverf. Fa. E. Stadie, Auto- 
mobile, Inh. Erna Stadie, Bromberg. G. 
27. 2. 1934, 10 Uhr, Z. 4 

Hohensalza. Konkursverf. Salo Pieterkowski 
in Kruschwitz, Rynek 2. E. 13. 2. 1934. K. 
Jozef Czosnowski in Kruschwitz, Kreis Mo- 
gilino: A. bis 13. 4. 1934. Erster Termin 
ő. 3. 1934, 9.30 Uhr, G. 1. 5. 1934. 9 Uhr. 

Mogilno. Konkursverf. Fa. „Ziarno“ Sp. z. 
z ogr. por. in Pakosch. G. 8. 3. 1934, 10 Uhr, 
Zimmer 7. s 

Posen. Konkursverf. Juljusz Kręglewsk}, Inh. 
der hurtownia wyrobów zegarmistrzoöwsko- 
złotniczych, Posen, Plac Wolności 8. E. 
10. 2. 1934. K. Feliks Biedzinski, Posen, 
ul. Marsz. Focha 28. A. bis 10. 4. 1934. 
30 Uhr. G. 19. 4. 1934, 10 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 


(Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Lobsens. Zahlungsaufischub Kazimierz Skalski 
aus Rajigrod.  Prüfungstermin 5. 3. 1934, 
10 Uhr, Z. 9. 

Neustadt. Zahlungsauischub Teofil Priss aus 
Robbakau. Prüfungstermin 3. 3. 1934, 10 Uhr, 
Zimmer 8. 

Neustadt an der Brda (Drweca). Zahlungs- 
aufschub Jan und Wanda Skarzyüski, Bir- 
kenau,.Kreis Löbau. Prüfungstermin 27. 3. 
1934, 10 Uhr, Z. 20. 

Soldau. Zahlungsaufschub Fa. Julian Smo 
lenski, Inh. Kazimierz Depczyfiski, Soldau, 
vom 5. 2. bis 4. 5. 1934 erteilt. Gerichts- 
aufscher Józef Borowski in Soldau. 

Wreschen. Zahlungsaufschub Firma Bracia 
W. H. Jagodzinscy, Inh. Władysław Ja- 
godzinskl, Wreschen, bis 5. 5. 1934 erteilt. 
(Gerichtsaufseher Marjan Szymkowiak, Wre- 
schen. 

Posen. Vrgleichsveri. Fa. C. Ratt, Inh. Karol 
Matu: k, Posen, ul. 27. Grudnia 4. G. 2.3. 
1934 „ 1 16—19 Uhr im Büro der Firma. 

Rogasen. Vergleichsverf. Spółdzielnia „Rolnik“ 
in Rogasen. G. 2. 3. 1934, 10,30 Uhr, Z. 15. 

Wongrowitz. Vergleichsverf. „Rolnik“ Spöldz. 
Rolniezo-handl. z ogr. odpow. in Schokken, 
Kreis Wongrowitz. Eröffnung des Ver- 
gleichsverfahrens. PNN 

Wreschen. Vergleichsverf. Fa. A. Prądzyński 
in Wreschen. G. 27. 2. 1934, 10 Uhr, Z. 2, 


Generalversammlungen 


28. 2. 1934. Fa. „Ludwig Buchholz, Fabryka 
Skór, Sp. Ake. in . G.-V. 11 Uhr, 
ul. Garbary Nr. 2, 4, 6 und 8. 

12. 3. 1934. Stoczna Gdyńska S. A. in Gdin- 
zen, Ordentl. G.-V. 13 Uhr im Büro der 
Firma. 

16. 3. 1954. Spółka Akeyina „Persil“. Brom- 
berg, ul. Gdanska 46. Zweite ordentl. G.-V. 
17.30 Uhr im Büro der Firma. 

20. 3. 1934, Zachodniopolska Hurtownia Rur 
Sp. Akc., Posen, ul. św. Marein 21. G.-V 
18,30 Uhr im Büro der Firma. 

21. 3. 1934. Drukarnia „Lech“ Sp. Ake. in 
(inesen. G.-V, 17 Uhr, ul. Chrobergo 2. 

24. 3. 1934. Tow. Akc. Kolei Lokainej ]warda- 
Góra, Neuenburg, Kreis Schwetz. Ordenu. 
G.-V. 14 Uhr im Büro der Firma 


den. Der Rat soll als Gutachter des Verbandes 
der Industrie- und Handelskammern, des Zen- 
tralverbandes der Polnischen Industrie, der 
Vereinigung der Polnischen Kaufleute (christ- 
lich) und der Zentrale der Kauilöuteverbände 
(jüdisch), also der vier Spitzenorganisationen 
von Industrie und Handel in Polen gegenüber 
dem Ministerium für Industrie und Handel in 
allen den Kompensations - Handelsverkehr mit 
dem Auslande betreffenden Fragen auftreten. 
Der Rat selbst Wird sich nur einmal im Monat 
versammeln. Sein Vorstand soll indessen auf 
eigene Faust, unter Vorbehalt nachträglicher 
Genehmigung durch den Rat, alle notwendigen 
Entscheidungen treffen können. Der Vorstand 
wird für die Dauer eines Jahres gewählt und 
besteht aus einem Vorsitzenden und 6 Mit- 
gliedern; der Vorsitzende und 3 Mitglieder 
werden vom Verbande der Industrie- und 
Handelskammern bestimmt, während die drei 
andern beteiligten Spitzenorganisationen je ein 
Verstandsmitglied ernennen werden. 


Die polnisch- rumänischen 
Kontingentverhandiungen unterbrochen 


o Wie von amtlich unterrichteter Stelle mit. 
geteilt wird, sind die bereits seit einiger Zeit 
zwischen Polen und Rumänien geführten Kon- 
tingentverhandlungen unterbrochen worden, um 
den Verhandlungsführern Gelegenheit zu ‚geben, 
ihren Regierungen über den gegenwärtigen 
Stand der Verhandlungen zu berichten und 
neue Instruktionen einzuholen. Von polnischer 
Seite werden die Verhandlungen vom Ge- 
sandten in Bukarest Arciszewski geführt. Man 
rechnet in Warschau damit, dass die Verhand- 
lungen in der. nächsten Woche wieder aufge- 
nommen werden. 


Die Lage der Bielitzer Textilindustrie 


O Wie aus Bielitz berichtet wird, ist im 
Januar auf dem Textilmarkt ein völliger Still- 
stand eingetreten. Es wurden nur geringfügige 
Verkäufe nicht saisonmässiger Stoffe getätigt. 
Die Winterware wurde nur teilweise verkauft, 
so dass ein grosser Teil unverkauft auf Lager 
bleibt. In den Fabriken wurde im Januar eine 
Besserung der Beschäftigung durch Aufnahme 
der Erzeugung tür die Sommersaison beob- 
achtet. 

Besteuerung von Kartoffelsyrup 


0 Das Finanzutinisterium beabsichtigt, in 
nächster Zeit ein Gesetz über die Besteuerung 
von Kartoffelsyrup einzubringen. Die Steuer 
soll 18 Groschen (7 Pfg.) je kg betragen. Da 
der jährliche Verbrauch 10 000 t beträgt, würde 
der Ertrag dieser Steuer 1.5 Mill. z? sein. Die 
Frage, ob det für technische Zwecke ver- 
wandte Kartoffelsyrup dieser neuen Steuer 
ebenfalls unterliegen soll, ist noch nicht ge- 
klärt. Zur Zeit sind in Polen 12 Kartoffel- 
syrupfabriken tätig, deren Produktionsfähigkeit 
zu etwa 25 Prozent ausgenützt wird. 


Zolltreie „Einfuhr von Impistoifen 
Q Die letzte Nummer des „Dziennik Ustaw* 


enthält ‚eine Verordnung des Finanzministers 


| 


vom 7. Februar d. J., wonach die Einfuhr von 
Impistofien gegen Cholera, Pest, Schlangengiit 


und iſeufieber vom Zoll befreit wird. 
Posener Viehmarkt 
Posen, 27. Februar 1984 


Auftrieb: Rinder 680 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —). Schweine 2200 Kälber 
56% Schafe 151. Ziegen —, Ferkel —, zu- 
sammen; 3. 


(Notierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Vichmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht t 

angespannt 22.0. 6268 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54-60 
(/ A ( A A AT a 46—50 
d) mässig genährte 40—42 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 60—64 
b) Mastbullen. 8259 
c) gut genährte, Atere 42 48 
d) mässig genährte . « .“ 88-42 
ühe: ö 
a) vollileischige. ausgemästete . a . 6066 
„ Maetk übe. „ RR 
c) gut genährte e 
d) mässig enährte . 2630 
Fürsen: 
a) vollileischige, ausgemästete . . . 62—68 
b) Mastfärsen . . 22.2.2220 DEO. 
e) gut genähtte :,. a. 00... AO 
d) mässig genährte . . < 20... 40-42 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 4042 
b) mässig genährtes . . 36-38 
Kälber: i i 
a) beste ausgemästete Kälber. . 64- 68 
e eee 
C) ut genäbr te 4800 
d) mässig senährte . 4046 


Bee Schale: 

a) volliteischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Ac lan k a 
i T Tl 


Mastsch weite: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 


bendgewich . . o. o o o D-4 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . 2.2... 4-78 
e) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebzigse eh!, ...20= +12 
d) fleischige Schweine von mehr als 
VV 
e) Sauen und späte Kastrate . 88-76 
i) Bacon-Schweine .. , „ ; P. 


Marktverlauf sehr ruhig, 


etwa 200 Schweine 
nicht verkauft. 7 75 


ringe 


Getreide. Posen. 27. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań, R 3 


Transaktionspreise: 


Roggen 550 o 5 

iss 1488 

j o ne 14.60 
Richtpreise: 


Weizen 18.00 18.25 


Serädella . . 
Blaulupinen . 
Gelblupinen . 
Klee. rot 

Klee, weiss 
Klee, schwedisch 
Kice, gelb. ohne Schalen 
Klee, gelb in Schalen 

Wundk len 
Timothyklee . 
Ravyeras 2... 


. 
Kartoffelflocken 
Blauer Mohn 
Lein kuchen 
Rapskuchen . . 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot +>.. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für- Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, ’ 


‚Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen "Bedingungen: 
Roggen 1253.5 t, Weizen 786 t, Gerste 213 t, 
Hafer 60 4 Roggenmehl 112 t, Weizenmehl 
40 t, Jerstenkleie 15 t, Weizenkleic 75 t, Rog- 
genkleie 125 t, Blaulupinen 30 t, Peluschken 
12 t, Wicke 4,1 t, Seradella 30 t, Viktoria- 
erbsen 40 t, Felderbsen 15 t, Sonnenblumen- 
kuchen 15 t, Leinkuchen 7.5 t, Sämereien 2.6 t, 
Sirup 0.5 t, Pflanzkartofſeln 180 t. 


Getreide. Bromberg, 27. Februar., Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transäktionspreise: Roggen 5 t 
14.60-14.75 fl. "Richtpreise: Roggen 14:50. bis 
14.75, Weizen 17.50-18.25 (beständiger), Brau- 
gersta 14.50— 15.50. Mahlgerste 13.75—14.)0. 
Hafer 11.75—12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 3031.50, Rog- 
genkleie 9.75-—-10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschk. 1 2,50-—-13.50, Felderbs. 15--17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19--.22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen :7,50--8.50, Raps 42—44. Serradella, 
nen 12—13, Gelbklee, abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 70-90, Rotklee 160-210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19-20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 12,50---13.50, Winterrübs. 42---44, 
Kartoffelflocken 15—16, Speisckartoiieln 4 bis 


„%%% a Er Ne Ve ER R 


a u a Dr GE ET NT 


Rogge te 5 . 14.50-14.75 
Gerste. 695--705 / Il. .  15.00--15:50 
Gerste, 675—085 Kl. 14.50 15.00 
Braugerste . š 15.50—16.50 
„ 11.75 —12.00 
Salter . 12.26-12.75 
Roggenmehl (65%) Au N 19 50 —29.50 
Wejzenmehl (65 26.75 — 29.00 
Weizenkleie . . a oi a 11,00— 11.00 
Weizenkleie (grob) 11.50—12.00 
Roggenkleie . gr: 9.75—10.25 
Winterraps . 1 14.0045. 00 
Sömmerwicke RUES. 14.00— 15.00 
Peluschken „ 14.50—15.50 

ktoriaerbsen Be 22.00-24.00 
Folgererbsen SR 20.00 22.00 
Leinsamen 4 4 


— 
. 
. 
. 
. 
. 
. 


„ (TVC „ 


90.00 120.00 
30.00 35.00 
90.00 110.00 
25.00 80.00 
44.00-50.00 
33.00 35.00 
14.0015. 00 
42.0048. 00 
18.75—19.25 
14.50 15.00 
14.25—15.25 
19.50 20.00 


. 


— 


ä 


E E o 


* 
— 
» 
. 


e's- „„ % p „„„%„„% % „% „% %„ E? Te 


„ 0" vor So a 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1199 t. 


Produktenbericht. Berlin, 26. Februar. Zu 
Beginn der neuen Woche hat sich die Situation 
im Berliner Getreideverkehr kaum geändert. 
Das Angebot der ersten Hand hat etwas nach- 
gelassen, ist aber, namentlich für Weizen, nach 
wie vor ausreichend. Preisveränderungen 
waren für Brotgetreide nicht zu verzeichnen. 
Das Geschäft bewegte sich in ruhigen Bahnen. 
Auch in Mehlen hat sich die Umsatztätigkeit 
nicht verstärkt. Für Hafer sind bei eher 
kleinerem Angebot letzte Preise voll erzielbar. 
Gerste liegt selbst in feinsten Qualitäten ruhig. 
Industriegersten sind verschiedentlich unter- 
zubringen. Weizenexportscheine per Februar 
145, März 145%,” April 146%, Mai 147%, 
Roggenexportscheine Februar 122%, März 123, 
April 123%, Mai 124%, alles Brief. 


Eier. Berlin, 26. Februar. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändlern ab Waggon oder Lager Berlin 
po Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 

andelsklasseneier I G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 fg und darüber 9%, Grösse A 
unter g 9, Grösse B unter 60—55 g 
81%, Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D 
unter 50—45 g 7%; MH G 2 (frische Eier): 
Sonderklasse 6 5g und darüber 9, Grösse A 
unter 65—60 g 804, Grösse B unter 60-55 g 
774, Grösse C unter 55—50 g 7; Deutsche un- 
sortierte Eier: Sonderklasse 65 g und darüber 
14-8. — B) Auslandseier: Dänen und Schwe- 
den ider 994, 17er 84, 15%--I6er 7%, leich- 
tere 7%, Holländer und ähnliche Sorten 67 bis 
69 g 94, 60-63 g 8%, 56—59 g 7%, leichtere 
74, Ungarn normale 7. Witterung: schön. — 
Marktlage: freundlich. 


Kartoflelu. Berlin, 26. Februar. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
und rote 1.40--1,50, gelbileischige Kartoffeln 
ausser Nieren 1,70-1.85 RM. Fabrikkartoffeln 
für Lieferung au Stärke- und Walzmeblfabriken 
? Bir: m sonstigen e ee bis 

i * irei Fahr Ir ge- 


geblatts 


47.00 50.00 
13.00 —14 00 
6.50— 7.50 
9.25—10.25 
210.00—285.00 
60.00— 100,00 
90.00 120.00 


Nr. 47 — Seite 


Ge- 


Zucker. 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, 


Magdeburg, 26. Februar. 
Februar 31.55 RM ie 50 kg. 


Posener Börse 


Posen, 27. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 56.25 G, 4% proz. Dollar 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,33) 49.50--49B, 4%½ proz. Gold-Dollar-Piand- 
briefe der Pos. Landsch. 44 , 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Posener Landschaft 42.50 G; 
4% proz. Roggen-Piandbriefe der Pos. Landsch. 
(100 zi) 43.50 B, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
105 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Tendenz: ruhig, 


Kursnotierungen vom 26. Februar: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.31%, Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 209,00 zt, 100 Danziger 
Gulden 172,49 zu ~ 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Februar. In Danziger Gulden 
würden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0769—3.083], London 1 Pfund 
Sterling 15.612 —15.65½, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.53—121.77, Warschau 100 Zloty 57.74 
bis 57,85, Zürich 100 Franken 98.95—99.15, Paris 
100 Franken 20.17 20.21, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.09—206.51, Brüssel 100 Beiga 71.43 
bis 71.57, Prag 100 Kronen 12.71--12.74, Stock- 
holm 80,60-—-80.76, Kopenhagen 100 Kronen 
69.70--69.84, Oslo 100 Kronen 78.50-78.66; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3,0819 bis 
3.0881, 100 Zloty 57.75-57.86. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Februar. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 5.31, Golddollar 9.02 bis 
9.03, Goldrubel 4.73-—4.76,. Tscherwonez 1,05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.50, 
Kopenhagen 121, Montreal 5,28. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Eifekten, 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50—53, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 112.50, Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 57--56.75, 6proz. Dollar-Anleihe 
19191920 6868.25 68.13. 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 37.50 —57—57.13— 58.25 bis 


Bank Polski 86.50 (86.50), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru‘ 16.75 (16.25), Starachowice 10.55 10.65 
(10.55). Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 
26 2. |26. 2. j24. 2. 24 2. 


Briet Geld Brief 

Amsterdam = = == = 45 358.25 356.40] 353.20 
Bein) 222 — — — — 

Bresel —- L 1123.49] 124.11] 123.51] 124.15 
Kopenbeg ed f ~ — — — 

London = — == =e ~e 26.89] 27.16] 26.9 | 2.21 
New York (Scheck = — 5.301 5. — | — 

aft 34.85! 35.02 34.85] 95.03 
Prag 21.91] 22.04] 21.98] 22.03 
Italien — L 45.48] 45.72| 45.78] 45.97 
Oslo ein nr d mm: 136.80 185.50 136.80 
Stockholm 139.05 140.45 139.00] 140.40 


Danzig - 


Züricek — - 


Tendens: uneinbeitlich. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar. 


Tendenz: Aktien fest, Renten still. Die Börse 
eröffnete auch heute wieder in sehr fester Hal- 
tung. Der Anlagebedarf des Publikums wurde 
ziemlich gleichmässig an allen Aktienmärkten 
gedeckt, so dass das Kursniveau durchschnitt- 
lich etwa 1 Prozent über dem des Vortages 
lag. Bevorzugt waren die gestern etwas ge- 
drückten variabel gehandelten Banken, von 
denen Reichsbankanteile 1 Prozent, Braubank 
1% Prozent höher notierten. I. G. Farben er- 
öffneten % Prozent höher und gewannen in 
den ersten 10 Minuten ein weiteres Viertel- 
Prozent. Gelsenkirchen plus , Rütgerswerte 
plus %, Schultheiss lagen heute ruhiger und 
Prozent schwächer, im gleichen Ausmass 
gaben auch Daimler nach. Renten lagen sehr 
ruhig. Altbesitz minus % Prozent, Neubesitz 
knapp behauptet. Tagesgeld versteifte sich 
weiter auf 4% bzw. 4% Prozent. 


Ablösungsschuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 2 


19%. 
Amtliche Devisenkurse 

26.2. 28. 2. 1242 24. 2. 
Geld ! Briel | Geld | Brief 
Bukarest mm m mein u | 2488 | 2.492] 2,488 | 2,492 
London = m m mu == — | 12,705 | 12.815] 42.775 | 12.805 
Now York e= =» == — | 2517 | 2.523] 2517 } 2.523 
Ameterdoem——k— me | 168.78 | 169,12] 168.63 | 188.97 
— 2 t1q———— — 10 . in u 

anzig == <e == =e =m me f 81. 
Helsingfors — =- — ~- — | 5638 | 5651| 5.639 | 5.051 
Rom `= =e me ee e e e f 21.58) 21. u 21.72 
Jugoslawien | 56684 | 5.676] 5 5.676 
Kaunas (Kowaa) == s> — | 4241 | 4219| 4211| 4219 
Kopenhagen — — | 57.09 | 57,214 57.04 | 57.16 
Lissabon em | 11.64 | 11 11.83 | 11.65 
oo L 64.24 | 64 5419 | 64.31 
Paris — — 16.50 16.49 | 16.53 
Aind . 10,38 | 10.40 
oliwelz ulm m un ie 17 BDO 80.87 | 81.93 
Sofia «= — me == | 302 3.047 | 3.053 
Spain m ~se == 37 33.97 | 34.03 
— = v e = | 65.88 65.83 | 65.97 
Wion = =e => — | 1720| 47. 47.20 | 47.30 
Tal- — 68.72] 68.68 ı 68.82 


Riga m nn so nn ee 


Ostdevisen. Berlin, 26. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.20—47.40, Auszahlung Warschau 
47.20 47.40. Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40, polnische Noten 47--47.40. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame 
teil: Hans Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia 1 wydawnictwo, Sämt- 
ikh in Posen, Zwierzyuiecka 6 ; 


Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden unſere rüh- 
rend gute, ſtets treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
germutter, Groß mutter und Tante, Frau 


1 Darin Botman 


geb. Hochauf 
im 75. Lebensjahre. 
Bronow, den 26. Februar 1954. 
In tiefſtem Schmerz 


Dr. Erich Wallmann⸗Biſchdorf, 
Fritz Wallmann⸗Bronow, 
Arthur Schoen, Majora. D., Glogau, 
Marga Wallmann, geb. Wallmann, 
Gerda Wallmann, geb. Hirſch. 
und 7 Enkelkinder. 


Trauerfeier Donnerstag, den 1. März, 14,30 Uhr in der 
eval, Hirche in Sobötfa, anſchließend Beiſetzung 


Poſener Tageblatt < 


Zur Frühjahrspflanzung 
liefert aus sehr 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aug. Holtmann, Gniezno. Tel, 212. rr eee 


Sorten- u. Freisverzeichnis'in Deutsch od. oln. auf Verlangen gratis 


[1-7 1-1-7-7-7-7 7-17. 1-7 BISABARRRABERRRAg, 


(2 


Nur noch 
bis zum 28. Februar 


dauert die Sonderschau 


Das billige Buch und 
antiquarische Bücher 


in der 


Buchdiele der Kosmos ®; 
Buchhandlung 


Poznań. Zroierzyniecka 6. 
Vorderhaus. 


ossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger; garantiert sortenechter Ware 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 


Rosen-Großkulturen. 


du sdnnndudunundnaunun duns 


Saushaltungstuee, Janomig 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, 

nähen, Plätten uſw. 

Schön gelegenes He “at. r Garten. Elektriſches 
er. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurjus dauert 6 MNouate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 3 Monate Dauer. 

Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für 
ochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 

Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 5. April 1934. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 z) 
onatlich. 


m 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto 
Die Leiterin. 


Genossenschaftsbank in grösserer 
Provinzstadt Südposens sucht als 
2. Vorstandsmitglied 


Bannbeamten 


KOLUMNE UN R 
mit Kenntnis des Genossenschafts- 
wesens und der polnischen Sprache. 


Gesuche mit Lichtbild unter 7083 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Wir ſuchen: 
Wir gründen allerorts Lieferſtellen u. ſuchen 
dazu eine verläßliche Perſon od. Firma. Wohn⸗ 


o anuagnoogn ERNSSNORHERGUN. 


0. 


ort egal. Kenntniſſe, Kapital od. Lager nicht 


Gemeinſame Sitzung 


des Ausſchuſſes für Acker: und Wieſenbau 


der Welage und der Kreisgruppe Poſen 
(früher Bezirks. und Hreis bauern verein Pofen) 


am Freilag. d. 2. März 1954, nachm. 2.30 Uhr 
im kleinen Saale des Eugl. Bereinshauſes zu Poſen. 


Tagesordnung: 

1) Eröffnung. 

2) Geſchaͤftliches. 

3) Vortrag des Herrn Prof, Dr. Tiemann⸗Breslau 
über: „Erzeugung und Konfervierung des wirt: 
ſchaftseigenen Futters, unter beſonderer Berück ⸗ 
ſichtigung der Enſilierung.“ 

4) Aus führungen über Verſicherungsſchutz. 
(Referent: Herr Schnitzer⸗Poſen.) 

Sämtliche Mitglieder der WEG. find zu der Sitzung eingeladen. 
Lorenz⸗Kurowo 


Die Mitglieds karte iſt als Ausweis vorzuzeigen. 


Q 
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NYKA & POSŁUSZNY 


Weingrosshandlung 
Poznan, Wroctawska 33,34. 
Gegr. 1868. Telet. 1194. Uegr. 1868, 


liefern sauber, 


‚prompt und 
Offerten umgehend. 


Frühling un Sommer 


empfehlen wir unser reichhaltiges 


Stoilf-Lager 


Gustaw Molenda i Syn 


Poznan, Plac Swietokrzyski 1. 


preiswert 


Rasierkiinyen 


Rotbart lila 

Rotbart Superior 

sowie and. nur erstkl. 
Marken empfiehlt 


Ed. Karge 


Stablwaren- Lager 
ul Nowa 7/8 (Housstr.) 


erforderlich. 
320— 500 zł, 


Monatlicher Verdienſt bequem 
Schriftl. Angeb. unt. 
333“ a. d. Miedzynarodowe Biu 


Beiofseh, 


Warſzawa, ul. Senatorika Nr. 29. 


Scherkämme 
u Ersatzteile zu 
Hauptner's Scherma- 
schinen für Pferde 
und Rinder 
Ohrmarken u. Zangen 
Zullenringe. Trokare 


Glaserdiamanten 
empfiehlt zu bedeu- 
tend ermäßigten 
Preisen 


Ed.Karge 


Stahlwaren- Lager u. 
Schleifanstalt 
Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neuestr.) 


Geſchäftstüchtige 
kath., junge Dame, ge 
wandt u. eigen, bittet 
um Poſten in Geſchäft, 
gleich welcher Art. Evtl. 
auch in Büro, da gute 
Handſchrift. Angeb. unt. 
7059 an die Geſchſt. d. 
Zeitung erbeten. 


d Kino $ 


Kino M oje 
(früher „Obeon“), 
27 Grudnia 14 
Ab morgen: 
Liebesabenteuer 
Mary Glory 
Albert Prejean 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebrleſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Ofſertenſcheines ausgefolgt, 


Überfgriftswors (feti) 20 Sroſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


2 American⸗FJarm 
Verkäuie rohe 
p. TCzempin, pow Ko⸗ 


ścian, verkauft laufend 


wermittelt schnell und billig 
Bruteier zu 25 das 


die Nleinauzeige im Poſener 


Tageblatt. Stück (weiße, ſchwere 
amerik, Leghorn) Ab 

März Eintagskücken 65gr 
Gebrauchte das Stück, von nur 2jähr. 
Mehl ⸗ u. Pannen 8 . 
Getreide⸗Säcke nittl. ahreslegelei⸗ 
jowie neue u. gebrauchte Fun von 180 Eiern pro 
waſſerdichte Pläne ab⸗ 0 
zugeben. Reinraſige, ſehr ſchöne 


. Methner 
abr e qe W. 10. 
Diverſe Möbel 


u.a. günftig zu verkaufen. 
Matejki 61, Wohnung 11 


Philipps 

1 T alá Sie⸗ 
mens⸗Nepanode Gleich⸗ 
trom) bilia abzugeben. 


ame 
Niegolewſtich 18, W. 2. 


Wagen 
Halbverdeckwagen euk, 
erlin), ſehr aut erhal- 
ten, zu verkaufen. 
üller 
ul. Sta wna 6, 


Gelegenheitskänfe) 


Poznan, $w.x oſciecha 29 


Gebrauchte Möbel 
ſämtliche Gegenſtände 


kaufe — verkaufe. Guterhaltener 
Wozna 16 eppich 

Nowy Dom Komiſowy.] Mindeſtmaß 33% m, 

Nähmaſchine mit Größe n. Breizan. 

Singer, gut. erhalten, | gabe an 

billig zu verkaufen. 


Zurnal, sw. Marcin 44. 


Kaufe 600 m gebr. 
Stacheldraht 
Off. mit Preisangabe 
unter 7042 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


ul. Asnyka Wohn. 8. 
Gerte 


Möbel 


bester Qualität am 


nstigsten im neuen E 
neee Pianino 105 
ſofort zu Teufen geſucht. 
Spölka Offerten mit Preisangabe 
Meblowa erbeten unter 2068 an die 


Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung. 


Zu kaufen geſucht, gut 
erhaltene 


Cambridgewalze 


era 47 
* ‚ne K a 
Stary — 1. St. / 


Gartenerde 
irei Vojen Wagen ca. 


1% cbm 15 zt gibt ab 
Telephon 6118 


7 


om. Dobra 


Off. m Preisangabe an 


MM Verschledenes 


Magnete 
Dynamo repariert 
Dynamo⸗Magnet, 


Poznan 
Waly Jana III 12, 
Besucht 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Teppiche 
reinigt 
Gardinen 
waſcht u. ſpannt 


billig und put 


Färberei Pröbſtel 


Strzelecka 1 
Podgörna 10 

Ir Ratajczaka 34 
„Dabrowfkiego 3 
Kraſzewſkiego 17 


ul 
r 
# 


rztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
nal ee am und me⸗ 
iziniſcher Maſſage. 

Sprechſt. 3—6 Uhr. 
Moſtowa 31, Wohn. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Pozna, sw. Wojciech 1 
el. 3-56, 23⸗35. 


Radio 
Neu- und Umbau, fomite 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 
Harald Schuster 
Pozuan sw. Wofciecha 29. 
— E SE 


Schneiderin 
ſucht Ausbeſſerſtelle. Off. 
unter 7049 a. d. Geſchſt. 


vow, Turek, woi. Lodz. dieſer Zeitung. 


2 


Grundstücke 


Der Grundſtügmarkt im Klein“ 

augeigenteil des Bol. Tagebl. 

wird von allen Intereſſenten 
! 


beachtet 


Targ 
Amerykański 


St. Rynek 10 


hat die niedrigsten Kaufe 
Preise! 400—500 Mtg. 80 000 21 
Anzahlung. Ausführliche 


Hunderte 
prakt. Artikel 


Offerten an 
Behr, Strzeino. 


1. 111 Getreidegeſchã 
Besichtigung mit an in 
ohne Kaufzwang. Kleinſtadt am Markt ge⸗ 

umſtändehalber 


ort ant 
'ofort günſtig abzugeben 
Billige Pacht. Fir 

amen Fachmann ſichere 
Exiſtenz. Off. unter 7067 
a. d. Geſchſt. d Zeitung. 


Reichsdeniſchen 
oder Optanten 
bietet fih eltene Ge- 
genheit. Guhrau, 
Bez Breslau, Laden 
mit ace ir ee 
beſte Lage, für jede 
Branche geeignet, p. 
ſofort evtl ſpäter 
preiswert zu mieten. 
Evtl.iſt das Geſchäfts⸗ 
grundſtück unter ſehr 
günſtigen Bedingun⸗ 
en zu verkaufen 

ff. unter B. B. 300 
Boja no wo, p. Ra wicz 


€ Pachtungen b 


Altes, gutgehendes 
Kolonialwaren⸗ 


Reifen 
Beste Qualität. 
100%, „ ensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör. Akkumulatoren. 
Szczepauski i Syn 
Pozuan Wielkal7. 
Telefon Nr. 30-07, 


Ori Let Teil $ Ps 
rigina f anne u. M ehl 9 eichäft 
DKW iſt ab 1. April d. J. unter 
b günſtigen Bedingungen 
B M w VEA Mr 
Motorräder liefert. ale Mai 


billigſt acht 


Fa. Woldemar Günter | 500—1500 Morgen ge- 
Poznań ari ſucht, bar 40—70 000 21 
Sew. Mielzynſkiego 6. | Offerten an 
Telephon 5225 Behr. Strzelno. 


«| Licht, 


| Mieisgesuche | @ Stellengesuche 


3—4 
Zimmerwohnung 
von pünktlichem Zahler 
geſucht. Off. unter 7035 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Möbl. mmer 


1 oder 2 
elegant. möbl Zimmer 
im Zentrum, vornehmes 
Haus, ſeparater Eingang, 
mit Zentralheiz., elektr 
Badeeinrichtung, 
beſſerem Herrn p ber» 
mieten. Eignen ſich be⸗ 


Vertreter 
ausländ. Firmen. Zu 
erfragen: 8 
Kujama, sw. Marein 63 

Sauber möbliertes 
immer 
mit Telephonbenutzung 
an beſſeren Herrn per 


1. März zu vermieten. 
ul. Gwarna 15, Wohn. 6. 


Zimmer 
frei. Wierzbiecice 31a W. 4. 


Sol. Herrn 
cleg, epar., elektr. Licht, 


ad. 
Mateili 3, Wohnung 3. 


Bimmer 
elektr. Licht, Balkon, 
Klavier, zu vermieten 
Dabrowſkiego 56, W. 6. 
Möbliertes Zimmer 
für 2 Perſonen oder für 
Ehepaar ab ſofort oder 
ſpäter abzugeben. 
Plac Karmelicki 1, W. 24 


Unterrieht 


Stenographie⸗ 
Schreib maſchinen⸗ 


Urſe. 
Kantaka 1. W. 6. 


ſonders für 


und 


Deutſches Mädchen 
kinderlieb, gute ah 
kenntniſſe, mit Haus- 
Bette einen, grohen Kreis, | arbeiten vertraut fir 
wenn fie im Stieinanzeigenteil | Hjährigen Knaben ge- 
des Pol. Tagebl. eeſcheinen! ſucht. Offert. unt. 7061 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
— ——— : —— ͥ́ — 


Vormittagsmädchen 
für Hausarbeit geſucht 
Off. mit Gehaltsanſpr. 
unter 7064 a. d. Gerät 
dieſer Zeitung 


Verkäuferin 
oln. u. deutſch ſprechend, 
ucht per ſofort Stellung, 

gleich welcher Branche 
Off. unter 7030 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Junger, evang. 
Bäckergeſelle 
welcher ſchon in größerem 
Betrieb gearbeitet, mit 
Patente u. Dampfofen 
gut vertraut, militärfrei 
ucht Ste lung. Freundl. 
Off unter 7066 an die 
Geſchſt dieer Zeitung. 


— — aen 
Landwietſchaſtlicher 
Beamter 
Lenntnis: Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ledig, 28 X. alt, 
kath, mit beendeter land⸗ 
wirtſchaftl Schule, lang⸗ 
jähriger Praxis, guten 
Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 


Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden 
Marquiſette, Sport- 


lungen, tüchtig in feinem || hemden, Nachthem⸗ 
Berufe, ſucht von ſofort den, Taghemden, 
oder ſpäter Stellung.] Winterhemden, Bein- 
Gefl. au riften unter || kleider empfiehlt zu 
7065 a. eſchſt. d. Bto. || Fabrikpreiſen i. großer 
erbeten. Auswahl 
Wäldefabet 
Offene Sıellen ) enden 
2 J. Schubert 
— tie Ne ber $ 
Selbſtändiger, jüng. vorm Web 
Gutsgärtner 8 
rm in Frühbeet⸗ und || ul. Wroctawska 3, 
Parkpflege, im Obſt⸗ u - 
n E en ET A E 
mit allerbeſten Beug- e 
niſſen aus vielſeitige 
Betrieben, in Dauer. Kur- und Dampf- 
ſtellung geſucht. Spätere badeanitalt 
Heirat nicht ausgefhlof- |ul. Woźna 18 am Alten 
ſen Se unter 7062 Markt empfiehlt Dampf- 
la. d. d. Zeitung. 1. und Wannenbäder, 


